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Tafel 6.

1

Einleitung.

An den geehrten Leſer !

DieDie Abbildungen des Berliner Todtentanzes wurden von mir auf dem Originale ſelber Strich für Strich durch-

gezeichnet und dann von den Gerren Hofphotolithographen Gebr . Burchard hierſelbſt photographiſch verkleinert und

ſo auf den Stein gebracht ; da die Lokalität des Todtentanzes eine photographiſche Aufnahme nach der Natur durch

aus nicht zuließ , fonnte nur auf dieſe Weiſe die wünſchenswerthe Treue und Genauigkeit in der Wiedergabe des

Bildes erreicht werden .

Was die Ueberſegung des Tertes anbelangt, ſo glaubte ich zu Gunſten einer wörtlichen und treuen Ueber

tragung auf die äußere Forinvollendung, namentlich die Wiedergabe der Reime des Urtertes verzichten zu müſſen .

Den Urtert ſelber habe ich mir hier und da , wo es mit einiger Sicherheit geſchehen konnte , zu ergänzen

erlaubt. Die Abweichungen von dem von Herrn Profeſſor Lübke herausgegebenen Terte ſind zum größten Theil

in den Anmerkungen bezeichnet.

Die » chronologiſche und fachliche Ueberſicht der bedeutendſten Todtentanz bilder « habe ich

mich bemüht vollſtändig zu geben , und wird dieſelbe vielleicht dieſem und jenem Forſdyer auf kultur- und kunſt

geſchichtlichem Gebiete nicht unwillfommen ſein . Jeden Beitrag zu einer Ergänzung dieſer Tabelle werde ich mit

großem Danke entgegen nehmen .

Berlin , im März 1876.

Der Verfaſſer.

Der Todtentanz in der Marienkirche zu Berlin.

Vortrag gehalten im Berliner Nathhauſe am 30. Dctober und 13. November 1875.

E: mar im Jahre 1860 , als der verſtorbene Ober . Baurath Stüter in Thurm der Marienfirde hierjelbijt das heute wieder

wie ehedem die Blicke der Kirchenbeſucher feſſelnde Todtentanz. Gemälde nach mehr wie hundertjähriger Vergeſſenheit unter der Tünde

zu entdecken das Glüc hatte , der Tünde , die einer der nüchternſten Perioden auf fünſtleriſchem wie auf hiſtoriſchem Gebiete ent .

ſtammte. Wie lange das Bild unter dieſer Dede verborgen geweſen , wiſſen wir nid )t, wahrſcheinlich, aber wurde es zu gleider Zeit

mie ſoriele Denkmale der Vorzeit in der rationaliſtiſdı,nüchternen Zeit des 17. Jahrhunderts, die der ſchönſten Kunſtwerke nicht ſchonte,

im allju blinden Eifer für das Neue den Blicken entzogen. Jn der Erinnerung des Volkes freilich lebte es noch im Jahre 1729, wie

uns Schmidt in ſeiner Beſdhreibung der Marienkirche unter dieſem Jahre berichtet hat ; ſelbſt im Auslande mar es nicht unbekannt,

denn Douce in ſeinem Werke über die Todtentänze aus dem Jahre 1833 erwähnt einen Todtentanz in der hieſigen Marienkirche,

wobei er freilich ſich fälſchlich auf ein Reiſewerf von Miffon beruft, in dem ein ſolches Citat vergebens geſucht wird . ? )

Ehe wir uns nun eingehend mit dieſer ſo eigenthümlichen Darſtellung beſdäftigen, will ich verſuchen Jhuen die Jdee und

Urſache dieſer und ähnlicher Bilder zu entwideln .

Todten - Tanz -- wie ſonderbar für unſere heutigen Begriffe dieſe Wort Zuſammenſtellung. Todt und Tanz, den Jube .

griff alles Schauerlidhen , Düſtern und Ernſten neben dem Ausdruck der hödhſten Freude und des intenſivſten Lebensgenuſſos finden

wir hier ſo eng in Wort und Bild vereinigt. Nicht Allen iſt es ja doch gegeben , ſo wie der 31jährige Mozart in einem Briefe

an ſeinen Vater vom 4. April 1787 zu ſprechen : » Jd lege mich nie zu Bette , ohne zu bedenken , daß ich vielleicht, ſo jung als

ich bin , den andern Tag nicht mehr ſein werde . Und es wird doch kein Menſch von allen , die mich kennen , ſagen können , daß ich

im Umgange mürriſch oder traurig wäre ; und für dieſe Glückſeligkeit danke ich alle Tage meinem Schöpfer, und wünſche ſie von

Herzen jedem meiner Mitmenſchen .« ?)

Freilid , war der Tanz im Alterthun ein anderer als bei uns und hatte vorwiegend eine religiöſe Bedeutung, er wurde

von den Ebräern ſowohl, wie bei den Griechen und Römern bei faſt allen bedeutenden Feſten in feierlicher Weiſe ausgeübt. Ich

erinnere nur an die Nachricht des Alten Teſtaments, daß David vor der Bundeslade her tanzte , und an den Tanz der Salier bei

den Römern. Aber nicht allein als Ausdruc der höchſten religöſen Feſt freude diente der rythmiſche Tanz , er wurde auch da geübt,

wo es galt , das tief von Schmerz zerriſſene Gemüth und die Trauer um einen theueren Dahingeſchiedenen zu beſänftigen und zil

ſtillen . So finden wir nod; heute bei den verſciedenſten Völkern die Sitte , am Grabe des jüngſt Verſtorbenen ſogar die wildeſten

faſt bacchanaliſden Tänze aufzuführen. Der Trappiſten -Pater Géramb berichtet uns ý.B. von ſeiner Reiſe in den Jahren 1831–33:

» Zu Bethlehem wird nie ein Leichenbegängniß gehalten , ohne daß ſich dabei ſonderbare und dem Heidenthum entſprungene Gebräuche

einmiſchen . Am Begräbnißtage gehen die Weiber mit einander , um alleſammt auf dem Grabe des Verſtorbenen zu weinen , zu

tanzen , zu ſpringen und zu ſchreien . Un gewiſſen Tagen des Monats , an welchem der Todesfall Statt hatte , gehen ſie wieder zum

Gottešader und erneuen ihre Verzerrungen , ihr Jammergeſchrei und ihr Weinena.3) Dieſe eigenthümliche Sitte beſtätigt in jüngſter

2 ) Douce Seite 48, vergl . fangloi's I. Seite 224.

2 ) Mozart's Leben und Werke von alejander Ulibirdeff. 2. Auflage von Ludwig Snutter. Band 3. Stuttgart 1859, Seite 208 f.

3) Géramb , P. Maria, Joſeph von, Wallfahrt nad Jeruſalem und den Berge Sinai in den Jahren 1831–33 . 2. Auflage . Aachen , 1845.

Lbeil I. Seite 114 .
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Zeit auch der Archäologe Sepp für das chriſtliche Nazareth. " ) Achnliches ſah Schubert in Oberägypten , wo die Frauen in den

erſten drei Tagen nach dem Tode eines nahen Verwandten nidyt bloß laute Klagen, ſondern zugleich auch, dreimal täglich und zwar

jedesmal eine Stunde lang , Todtentänze von ganz beſonderer Art aufführten , wobei ſie Angeſicht und Gewand mit Staub und

Ajde beſtreuen, Palmenſtöcke oder ſcharfe Waffen in den Händen und einen Gürtel ron Stroh oder Grashalmen um den Leib tragen . )

Aber wir brauchen uns zum Beweiſe des Vorkommens ſolcher Tänze nicht allein auf den Orient zu beziehen , es bietet uns

deren der Dccident und ins Beſondere unſere deutſdie Heimath genug. Hier hatten trop der Einführung des Chriſtenthums dic

Syneden und Specialverordnungen fortwährend gegen den heidniſchen Unfug des Tanzens auf Kirchhöfen und in den Kirchen ſelber

ſogar bei Nachtzeit zu kämpfen. Selbſt den Geiſtlichen mußte immer wieder und wieder die Betheiligung an ſoldien und ähnlichen

Schauſtellungen unterſagt werden . Eine zu Rom gehaltene Synode verbot den Sachſen die teufliſchen Geſänge, die ſie zu nächtlicher

Zeit über den Todten zu halten pflegten u. ſ. w . ) » Tanzen und Leichenſchmäuſe auf den Gräberna verbietet die Synode zu Arelate,

das »An die Bruſtſchlagen “ bei Beerdigungen die Synode zu Xaintes im Jahre 563. ) Nach einer oft wiederholten Sage ſollen im

Jahre 1021 achtzehn Landleute , deren Namen zum Theil noch aufbewahrt ſind, bei der Kloſterkirche zu Kolbig unweit Bernburg

durch Tanzen und Lärmen auf dem Kirchofe den Gottesdienſt geſtört, und der Prieſter Ruprecht ſie mit dem Fludie beladen haben,

ein ganzes Jahr lang unabläſſig zu tanzen und zu ſchreien .")

Noch heute ſchmauſen , trinken und tanzen die Ruſſen an dem ſogenannten Radunica jeſt , am 10. Tage nach Oſtern , zu

Ehren der Verſtorbenen auf deren Gräbern . 9)

Unter dem Jahre 1406 wird uns aus Schleſien die Aufführung eines » Todtentanyesa berichtet. Er begann mit Jubel

und Jaudyzen aller Anweſenden , die nur Luſt hatten , mit zu tanzen , Plößlich verſtummte die Muſik, und ein Jüngling oder

Müddhen fiel in die Mitte der Stube und ſtellte ſich todt . Ein dumpfer Todtengeſang erſcholl von allen l'it sen . Mit abwechſeln ,

den Sprüngen näherte ſich eine Perſon nach der andern dem Todten und fügte ihn, indeß ſich dieſer nicht regen durfte . Waren die

Tänger alle durch , ſo erhob ſich auf einmal wieder die Muſit in frohen Tönen , und der Todte ſtand auf , um den ſich darauf ein

Kreis bildete , der das Ende des Tanzes herbeiführte. ?)

Einen ganz ähnlichen Tanz berichytet uns der Ungariſche oder Dacianiſche Simpliciſſimus aus der Mitte des 17. Jahr,

hunderts und derſelbe erzählt auch wörtlich : » Nach dieſem kam ich mit meinem Herrn einmal auf eine Landesherrliche Leichen

Begängnus , da murde auch endlichen getanzt, doch nur ganz traurige und mit Weinen halbfröliche Tänz , wozu etliche Klag-Weiber

ſungen und weineten .« 8)

Daß man das Tanzen als Heilmittel nicht nur gegen den Schmerz über den Tod eines Freundes und Verwandten , ſondern

auch gegen ſchwere Krankheiten ganz allgemein im Mittelalter anwandte, dafür könnte man eine Menge Belege bringen. Einige

wenige mögen hier genügen . Gegen den ſogenannten ſchwarzen Tod , der in Europa ſo gewaltige Verheerungen anrichtete, tanzten

die Werthbeimer mit Weib und Kind um eine Waldtamne. ) Ueber hundert Kinder ſollen im Jahre 1237 von Erfurt durd )

den Steigerwald nady Arnſtadt ? ) getanzt ſein . Der Münchener Meßgerſprung und der Schäfflertanz geſchieht bewaffnet alle ſieben

Jahre zum Andenken an glüdlich überſtandene Peſtzeiten . " ) Die Echternacher Springproceſſion ſcheint ebenfalls urſprünglich einen

ſolchen Zweck gehabt zu haben. Bekannt ſind gemiß Allen auch die einſt ſo furchtbar verheerend wirkenden Veitstänze, die unmittel ,

bar nach dem ſchwarzen Tode einen großen Theil Europa's durchraſten " ) , bekannt auch die raſenden Larantellen in Jtalien , die

als einziges Heilmittel gegen den Stich einer Tarantel angeſehen wurden . ' 3)

Dies möge über das Tanzen der Lebenden vorläufig genügen ; daß man ſich aber auch die Todten und zwar in der

Geſtalt eines Gerippes , bekleidet meiſt, wenigſtens im Mittelalter , mit einem ſchlichten Grabtuche , tanzen dachte, möchte ich hier nur

kurz erläutern. Da freilich, wo man , wie in Griechenland und theilweiſe auch in Rom , die Todten verbrannte und ſo ſelbſt den

Knochenbau des menſchlichen Leibes in Staub verwandelte, konnte man ſich den Tod und den Todten unter dem Bilde eines Ge.

rippes nicht wohl vorſtellen , da paßte das Bild eines Genius mit umgekehrter Fadel oder für die befreite Seele das Sinnbild eines

Schmetterlinges weit beſler. Aber dort , wo es Sitte war , den ganzen Leib des Dahingeſchiedenen der Erde zu übergeben , und nach

kurzer Spanne Zeit von ihm nichts weiter übrig bleiben ſah als das dürre Skelett , da war dieſes ganz natürlicher Weiſe Sinn .

und Abbild des Todes und der Hinfälligkeit . Schon von den alten Aegyptern berichtet Herodot (Buch II . cap. 78) die Sitte,

nach dem Mahle den Gäſten einen von Holz gefertigten l'eidinam , der möglichſt nachgeahmt war in Malerei wie in Arbeit, in einem

Sarge zu zeigen als Mahnung das kurze Leben recht zu genießen. Petronius , der Verfaſſer eines Sittenromanes zur Zeit Nero's,

erzählt , wie mitten in einem Gaſtmahl des Schwelger's Trimalchio ein Sklave ein ſilbernes Skelett hereingebracht habe , ſo kiinſtlich

zuſammengefügt , daß ſeine Glieder und Gelenke nadi allen Richtungen ſid ; verrenken und beugen ließen . Trimalchio warf es ein

paar Mal auf den Tiſch, ſo daß die bewegliche Gliederung verſchiedene Figuren bildete, und rief dann ſeinen Gäſten zu :

» Wehe uns Elenden , wie ganz und gar nichts iſt der Menſch . So werden wir alle ſein , wenn uns wegnimmt der

Drcus , daher laſſet uns leben , ſo lang es noch angeht.«14)

1
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? ) Sepp in der Beilage zur Aug. Zeitung 1874 Nr. 338 Seite 5269 .

2) Schubert , Dr. Gothilf, Heinrich von , Reiſe in das Morgenland in den Jahren 1836 und 37. 2. Bd. , Erlangen 1839. S. 131 .

3) Vergl . Wadernagel , W., Geſchichte der deutſchen Literatur . Baſel 1872 , Seite 40 ; weitere Nachweiſe über ſolche Tänze daf., Seite 308

Anmerkung 13 und Seite 309 Anmerkung 34 .

) Roch bolj , deutſcher Glaube und Brauch I. Seite 204 .

6) Heder , Dr. J. F. C. , Die Tanzwuth, eine Volkskrankheit im Mittelalter . Berlin, 1832. Seite 15 .

6) » Herbſt in Rußland « von D frh. b . Reinsberg Düringsfeld in der National. Zeitung 1875. November.

7) Bergmann , 7. G., Beiträge zur Kulturgeſchichte Schleſiens in Ledebur, aug . Archiv für die Geſchichtstunde des Preuß. Staates 1. Bd.

Seite 278 - 281 .

8 ) Ungariſcher oder Dacianiſdier Simpliciſſimus, gedr . 1683. cap . 29 , Seite 211 ff.

y Herrlein , Speßbart .Sagen 1851 . Seite 139. f.

19) Bedmann , J. Chr . , Hiſtorien des Fürſtenthums Anhalt, Theil III. Bud 4, Kap. 4 § . 3 Seite 467 .

1 ) Panzer , Bayr . Sagen 1848 I. , Seite 232. F.

12) Heder 1. c .

13) Ebendaſ. Seite 26 ff.

14) Petronii Arbitri satirarum reliquiæ ex recensione Francisci Buecheleri. Berolini 1862. Seite 36,15 bis Seite 37,7 .
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Skelette finden ſich auch auf antifen Gemmen des öfteren dargeſtellt. ) Beſonders intereſſant aber iſt ein im Jahre 1809

in einem Grabe bei Cumae entdecktes antifes Studrelief, das uns drei Skelette , deren Knochen freilich hier noch mit Muskeln und

Schnen bedeckt ſind, in einem dem Saltarello ähnlichen Tanze begriffen darſtellt. Was dieſe drei Geſtalten hier zu bedeuten haben,

zeigen uns die übrigen in dieſem Grabe befindliden Reliefs . Da ſehen wir nämlich auf dem einen ein Triclinium , an dem acht bärtige

Männer in griechiſchem Gewande ein Gaſtmahl feiern. Aller Blicke ſind auf zwei tanzende Mädchen gerichtet , denen eine dritte

durdy Händeklatſchen den Takt angiebt. Auf dem dritten Relief iſt der Styg dargeſtellt, Charon mit ſeinem Kahne und der Cerberus,

dann aber eine hübſche tanzende Bacchantin und die eliſäiſchen Gefilde angedeutet durch Lorbeerbaum und beſchatteten Fels . ?)

Offenbar handelt es ſich hier um die Darſtellung des Lebens, des Todes und Ueberganges von der Ober , in die Unterwelt, verſinn .

bildlicht durch die drei tanzenden Skelette , und des Fortlebens der Seele im Eliſium .

Alſo auch bei den Alten der Tod oder vielmehr die Todten als Gerippe dargeſtellt ! 3)

Geiſtiger und edler dachten ſich die Chriſten des erſten Jahrhunderts den Tod. Für ſie war er ja nur der Befreier von

den Banden des Jrdiſchen , von aller Noth und Trübſal des Kampfes. Da erſcheint der Tod als Akersmann , der im Garten des

Lebens eine Blume nach der andern bricht, oder als Krieger über das Schlachtfeld ſchreitend und daſſelbe mit Blut düngend, als

König , der ſeinen Feinden , den Menſchen , den Krieg ankündigt oder als Richter der die Menſchheit vor ſeinen Gerichtſtuhl ladet.“) Aber

To dachte man ſich den Tod oder ſo ſchildert man ihn , abgebildet iſt er damals ſo nod nicht worden ; war doch das ganze frühere

geſunde Mittelalter ein Feind vieler allegoriſchen Bilder , es liebte zu ſehr draſtiſche Wahrheit und ſinnliche Realität . Mit der

maſſenhaft betriebenen Bekehrung der heidniſchen Völker konnte es nicht ausbleiben, daß viele heidniſche Gebräuche ſich in den chriſt

lichen Kultus einſchlichen, zuerſt bekämpft, ſchließlich aber gemildert und veredelt , vollſtändig geduldet und ſogar auf- und angenommen

wurden . Und man kann nicht leugnen , daß durch dieſe Vermengung altheidniſchen Weſens, namentlich , wo es von dem ſittlich

reinen und edelen germaniſchen Volke herkam , bas Chriſtenthum in Kultus, Glauben und Denken ſich reicher geſtaltete, heiterer und

lebensfroher wurde. Aus dem ernſten Weltenrichter Chriſtus der erſten und ſtrengen chriſtlichen Jahrhunderte wird nun ein milderer

Chorführer des Engelreigens , denn ohne Tanz und Spiel fonnten ſich unſere Vorfahren den Himmel nimmer ſchön und begehrens

trerth vorſtellen .

Ein altes Volkslied aus Ermland lautet :

1 .

» Im bimel , im himel iſt freude vil ,

da tanzen di lieben engel, ſi haben ir ſpil;

fi ſingen , ſi ſpringen , fi loben got ,

ſi preiſen Maria , di muter gottes .

2 .

Arm ſeelchen , arm feelchen ſtund unter der tür

und weinte da von herzen ſo ſehr :

> ach ſeelchen , liebes feelchen , was weineſt du ?

wenn ich dich ſehe, ſo dauerſt du mich !«

3 .

>Was ſol ich nicht weinen , mein lieber got !

ich hab ja übertreten das zehnte gebot.

ajaſt du übertreten das zehnte gebot ,

To fall auf deine knie und bete zu got.

4 ,

Und bete zu got mit allem fleiß ,

ſo wirſt du Fomen in's hintelreich) (paradeis) ;

in's himelreich in di ewige ſtadt,

da wo di freude fein ende hat . « 5)

Und Chriſtus ſelber ſpricht als Todtenführer in einem älteren Volksbuch :

»Maria , du liebe muter mein ,

du folt nemen die megde dein ,

di engel und heilgen zwelfboten ,

groz ere haben ſi mir erbotten .

Nim hin di heiligen und ſeelen al ,

und füer ſi hin mit frölidem ſchal,

du folt ſi füeren maniglich ,

wohl in das ſchöne himmelrich ,

da rollen ſi mit mir und dir gon ,

mein vater wird ſi empfangen ſchon ;
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1 ) Vgl. Winkelmann i . ſ. Description des pierres gravées du baron de Stosch. Florence 1760 , Buonarotti i . s . Osservazioni

sopra alcuni framenti di vasi antichi di vetro , trovati ne ' cimiteri di Roma , Firenze 1716, Ficoroni i. s . Gemmæ antiquæ litteratæ aliaeque

rariores etc. Romæ 1757 u . Gori i. s . Museum Etruscum , Florentice 1737 u . i . s . Museum Florentinum ete ., Florentiæ 1731--1766 , ferner

Montfaucon i . s. Antiquité expliquée, Paris 1719--24 Ehl . 1. etc.

2) Scheletri Cumani dilucidati dal canonico Andrea de Jorio, Napoli 1810. 72 Seiten und 4 Tafeln. Sidler , Kurioſitäten. Weimar

1812. BD. II . Seite 35 ff. Abbildungen finden außer in dem erwähnten Werke von Jorio noch vielfach, u . A. auch bei Langlois und bei F. Naumann .

3) Das Concretum ( hier der Todte oder die Todten) muß fhließlich immer Sinnbild des Abſtractum's (hier des Todes) werden , wie das Spezielle

für das Allgemeine und die ſichtbare Wirkung für die mirtende Kraft.

4) Vgl. Wadernagel , der Todtentanz Seite 307 f.

5) Bornowstv in Wolf's Zeitſdrift für deutide Mythologie II., Seite 427 , auch bei Schröer, Tobtentanzſprüche Seite 284 f.
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ich wil euch mancie trachten ') bringen ,

der heilige geiſt woll ' euch vor ſingen :

die heiligen engel führen ihr faitenſpiel,

euer freud iſt aus der maaßen vil,

mehr denn alle augen mogen ſehen

oder alle mund und oren mögen verjähen ,

oder aller men den herzen mögen denken ,

das alles wil euch mein vater ſchenken ,

imd das alles hat bereit

die hochheilige dreyfaltigkeit ! )

Ein gewiſſer Heinrich von Nördlingen ſchreibt an ſeine geiſtliche Freundin : » pit hie für mich , das id) den tanz

cines warhaften lebens trett nach der jücken pfifen dins liebe Jheſu Chriſti.« *)

Es führt uns dieſe Stelle wieder zurück von dem Tanz der Seeligen zu dem Tanze der Todten ; das Mittelalter fonnte

eigentlich Nichts zum Ausdrud bringen , ohne durch Mimik und rhytmiſche Bewegung der Gliedmaßen es zu begleiten , weil ſie

eben friſcher , urſprünglider ſo zu ſagen draſtiſcher empfanden als wir Stubenmenſchen. Darum tanzen auch die Teufel und die zu

ihnen hinabgefahrenen in der Hölle ebenſo wie die Seeligen im Himmel.

Stellte man aber den Kampf des Lebens mit dem Tode , ſei es nun in der Natur, wie das ſoviele uns erhaltene Spiele

befunden , ſei es den der Menſchen dramatiſc) dar , ſo iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Kampf des Todes mit den Menſchen

kindern in Form eines Wettkampfes auf offenem Schlachtfelde, beim Würfel . oder beim Schyadiſpiel oder , wie das bei den meiſten

unſerer Todtentänze der Fall war , in Form eines Reiben · Tanges in Scene gefeßt wurde, bei dem der Tod den einzelnen zum Tanze

auffordert und ungeachtet des Widerſpruches des Lebenden ihn im Reigen mit ſich fortzieht . Da wird keines Alters, keines Standes

geſchont, Alle Geiſtliche ſowohl wie Weltliche – müſſen unerbittlich heran und ſich dem Reigen anſchließen .

Ehe mir aber zu den bildlichen Darſtellungen ſolcher Todtentänze und ins Beſondere zu dem unſrigen zurüdkehren , müſſen

wir noch eine Frage , die ſchon oft aufgeworfen und ſehr verſchieden beantwortet iſt, erledigen . Es fragt ſich nämlich , ſind die uns

überkommenen Tänze in Wort, resp . dramatiſcher Darſtellung älter oder jünger als die Bilder , die dieſen Gegenſtand behandeln ?

Jm Algemeinen kann man wohl nachweiſen , daß dem in Stein oder Farbe dargeſtellten Bilde irgend ein Ereigniß , eine

Aftion , die den Stoff für das Bild lieferte , dieſem ſelber vorausging. ) Wir malen dod eben erſt die Sdyladyt, wenn ſie geſchlagen ,

und die Dramen oder ſyriſchen Ergüſſe der Dichter geben dem darſtellenden Künſtler die Anregung zu ſeinem Schaffen. Selten um.

gekehrt ! Und doch hat man behaupten wollen, unſere Todtentangbilder ſeien rein allegoriſcher Natur — ſchon , wie ich eben berührte,

etwas dem Mittelalter Fremdes und hätten erſt den Dichtern Gelegenheit gegeben , das Dargeſtellte in Verſen zu erläutern . So

fagt ſelbſt der Literarhiſtoriker Gödeke : » die Todtentänze gingen aus Bildern hervor und wurden durch kurze Reime erläutert . « 5)

Dieſe Auffaſſung aber haben gemiegte Autoritäten auf unſerm Gebiete ich nenne nur Wilhelm Wadernagel und

den Germaniſten Ströer – mit ſchlagenden Beweiſen bekämpft.®)

Ich ſuchte Jhnen bereits oben die Grabestänze und mehrere dramatiſche Aufführungen zu ſchildern , von denen einige weit

früher ſtattgefunden , ais man Todtentänze abbildete , denn das erſte nach weisliche Gemälde iſt der Klein - Baſeler Todtentanz, der

früheſtens dem Jahre 1312 ſeine Entſtehung verdankt. Andere folgten denn bald in immer raſcherer Aufeinanderfolge.

Das Tagebuch des Königs Earl des VII. berichtet unter dem Jahre 1424 die dramatiſche Aufführung eines Todtentanzes

zu Beſançon , eine andere Chronifſtelle überliefert, daß am 10. Juli 1433 die ſogenannte Chorea Machabaeorum in Paris auf

geführt worden ſei. ?)

Chorea Machabaeorum . - die franzöſiſche Bezeichnung für Todtentänje iſt » Danses Macabresa -- dieſe Bezeichnung

brachte Wadernagel auf die Idee , daß die Legende von den ſogenannten Maccabiern , d . h . den ſieben Brüdern ſammt der

Mutter und Eleaſar, die unter Antiodus Epiphanes den Märtyrertod gelitten, den eigentlichen Stoff und Urſache aller ſolcher Dar

ſtellungen in Frankreich und weiter in Deutſchland gegeben hätte . 9) Da aber dieſe Bezeichnung » Chorea Machabaeorum ganz

vereinzelt daſteht und das dafür ſonſt immer gebräuchlidye Macabre ſich leicht von dem arabiſchen makabiri, weldies in Verbindung

mit Tanz ſoviel heißen würde wie das franzöſiſche plaisanterie oder farce de cimetière, Kirchhofs - Poſie, ') ableiten läßt, ſo ſcheint

eš mir unzweifelhaft , daß wir einmal in den erwähnten aus dem Heidenthum ſtammenden Grabestänzen , dann aber vor allem in

den daraus hervorgegangenen proceſſionsartigen dramatiſchen Schauſtellungen die Vorbilder für unſere Vilder zu ſuchen haben . In

einer Menge mittelalterlicher Dramen bildet der Tod eine ſtehende Figur, ebenſowie Chriſtus und der Teufel , und ſelbſt ſchon in Euripi

des Drama Alceſte tritt ja der Tod, Odi'umos , als Perſon auf. Aus dem Mittelalter möchte ich hier noch eine hödyſt eigenthüm

liche folcher Schauſtellungen erwähnen , nämlich den Aufzug des Piero di Cosimo zur Carnevalszeit in Florenz im Jahre 1539 .

Da erblidte man zuerſt einen großen ſchwarzen Wagen ganz mit Todtenbeinen und weißen Kreuzen bemalt von Stieren gezogen.

Auf der Spiße des Wagens ſaß die koloſſale Figur des Todes , in der Hand die geſchwungene Senſe. Den Wagen umgaben viele

verſdhloſſene Grabmäler. Dieſe öffneten ſich jedesmal , wenn der Zug ſtille hielt , und ihnen entſtiegen Geſtalten , angethan mit

( dwarzer Leinwand, worauf Todten -Gebeine gemalt waren . Auch trugen die Figuren Masſen , weldie den Hals bedeckten und ſo

natürlich den Todtenſchädeln gleich kamen , daß der Anblic furchtbar und grauſenerregend war.

2) Trachten ſoviel wie auf die Tafel getragene Speiſen « , alſo hier einfach Speiſen .

2) Görres , teutſche Volksbüder Seite 260. Eine treffliche Juuſtration zu obigen ſchönen Verſen bietet das Todtentangbild in Piſogne am

Jleo . See aus dem 15. Jahrhundert. ( Siebe die Tabelle der Todtentanzbilder am Styluß unſerer Abhandlung .) Uebrigens iſt das Gesicht aus einem alten

Nürnberger Druckwerke » Wahrhaftige Beſchreibung des jüngſten Gerichts in Thal Joſapbats u « entnommen .

3) Wadernagel , 1. c . Seite 314 nach Heumanni Opuscula pg. 390 .

4) Vgl . auch hierzu Wadernagel l. c. Seite 322 f.

5) Gödete , Karl, Grundriß zur Geſchidite der deutſdyen Dichtung aus den Quellen . 1. Band. Hannover, 1859. 8. Seite 381 .

6 ) Auch von Sdh acf, Geſchichte der dramatiſchen Literatur und Künſte der Spanier. Berlin 1845 --46 I. Seite 123 ermeiſt treffend, daß die

mimiſdyen Kirchenaufzüge unſtreitig die erſte Idee zu den bildlidien Darſtellungen des Todtentanjes gaben .

7) Ducange (Ausgabe von Menſchel) , Bd. 4 unter „ Machabaeorum chorca « .

8) Wadernagel Seite 317 F.

9) Langlois 1. c . I. Seite 290 f.



Dieſe Todtengeſtalten nun ſtiegen bei dem Tone dumpf und ranh klingender Trompeten mit Halbem Leibe aus den Gräbern,

ließen ſich auf denſelben nieder und fangen zu einer melancholiſchen Muſik :

> Schmerz und Jammer , Reu' und Buße

Peinigen uns immerdar;

Dieſe todte Brüderſdaar

Zieht umher und ſchreiet Buße u . ſ. W.«

Vor und hinter dem Wagen ritt eine große Anzahl gleid )falls als Todte Gekleideter auf Pferden , die man aus den ge

brechlidyſten und abgemagertſten ausgeſucht und mit ſchwarzen Deden voll weißer Kreuze belegt hatte . Jeden dieſer geſpenſtiſchen

Reiter begleiteten vier , auch als Todte foſtiimirte Diener , ſchwarze Fadeln und eine große Fahne mit Kreuzen , Todtenknodien und

Schädeln tragend . Hinter dem Triumphwagen des Todes ſchleppte man ebenfalls 10 ſchwarze Fahnen her , und während des Fort

ziehens ſang die ganze Geſellſchaft mit zitternder Stimme das Miserere.')

Daß ſelbſt heutzutage nody bei den Siebenbürgiſchen Sachſen eine Art Todtentanzdrama alljährlich und zwar entweder

vor dem Advent oder in der Woche nach Neujahr in verſchiedenen Ortſchaften aufgeführt wird , meldet uns das Werk » Aus Sieben .

bürgens Vorzeit und Gegenwart. Es iſt das ſogenannte Königslied. Suerſt fündigt der ſchneeweiß gefleidete Engel, ein weißes

Stäbchen in der Hand tragend , den Zuſchauern das Schauſpiel an . Dann tritt der König mit Mantel , Krone und Scepter nebſt

Gefolge auf. Sulegt erſcheint der Tod bald in ſchwarzer Vermummung, bald in ein weißes Leichentuch gehüllt entweder mit einer

Senſe oder mit Bogen und Pfeil bewaffnet. Ihm zur Seite ſtehen als ſtumme Begleiter ſchwarzgekleidet Apotheker und Doktor.

Das Ganze wird geſungen .

Der Engel leitet das Schauſpiel mit folgenden Verſen ein :

» Hört zu mit Fleiß und merket auf,

Neu geitung id euch fingen will

Von einem König reiche.

Der Tod auf einem freien Markt

Dem König thut nadiſchleidhen . “

Ueberhaupt muß der Engel die fehlende Scenerie und ſelbſt die Handlung jedesmal angeben. Es entwidelt ſich nun ein

Streit zwiſchen König und Tod , erſterer feilicht förmlich um ſein Leben und ſucht wenigſtens einigen Aufidub zu erlangen . Aber

es gelingt ihm nicht:

» Der König bald entfärbet ſich

Und ſein Geſialt wird jämmerlich .«

Selbſt nicht eine Stunde Friſt will ihm der Tod gewähren und der Engel ſpricht wieder :

» Der König ſtredt bald ſeinen Fuß ,

Sein ſtolzer Veib fich ganz entließ ,

Sein Mund that ilm verbleichen .

Der Würger würgt ohn' Unterlaß

Den Armen wie den Reiden .

Der Tod kommt oft zu ſolcher Zeit

Wenn man gedenkt er ſei noch weit

Thut ſeinen Pfeil ausſchießen .

Darum ſo ſebe ſtets in Gott ,

Wirſt Seligkeit genießen .«

Wie der König hinſinft , geht der Tod ab . Die Soldaten legen den todten König anſtändig auf eine Bahre nieder und

ſingen ein Trauerlied .

Der Engel kommt dann aber wieder und berührt den todten König mit ſeinem weißen Stabe, worauf dieſer wieder erivacyt

und mit Choralbegleitung ſingt :

» Dein iſt die Kron ', o Herr der Welt,

Der alles kann und uns erhält !

Was iſt der Menſc ) ? er iſt nur Staub,

Und ſchnell des Todes ſidrer Raub .

Rein Stolz bezeichne unſern Stand ,

Es iſt fürwahr nur eitler Land ,

D Herr, führ ' uns auf Deiner Bahn

Und nimm uns einſt in Gnaden an . « ?)

Solcher und ähnlicher Schauſtellungen ließen ſich noch mehrere anführen. Mehrere davon ſind uns in alten Handſchriften

erhalten , ſo z . B. eines zwiſchen 1496 und 1499 geſchrieben , von S dy röer vor einigen Jahren publizirt, 3) in dem 30 Perſonen

aller Stände und Geſchlechter auftreten im Wechſelgeſpräche mit dem Tode ganz ähnlich wie es bei dem unſrigen der Fall iſt. Am

bekannteſten ſind die Heidelberger und die Münchener Handſchriften aus der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts , die man als deutſche

Urſchriften anſehen kann , da der Tert aller älteren Todtentanzgemälde, ſo namentlich die beiden Vaſeler mit ihm foſt noch übereinſtimmen

und die urſprüngliche Zahl von 24 Perſonen feſtgehalten iſt. Eine ſehr bedeutende dichteriſche Leiſtung auf dieſem Gebiete iſt die

ſpaniſche Dança general de los muertos , ein Todtentanz. Drama aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, deſſen Handſchrift in der

Bibliothek des Escurial aufbewahrt wird , und das nach von Sd)ad's “) und F. Wolf's5) Vermuthung zur Darſtellung und nicht
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1 ) Naumann, I. c . Seite 83 ff.

2) » Das Königsliedä. Ein Beitrag zur Geſchichte des Todtentanzes, Aufzug aus einem Vortrage , der in Hermannſtädter Zweigverein fur

ſiebenbürgiſche Vaterlandskunde gebalten wurde. Aus Siebenbürgens Vorzeit und Gegenwart, Mittbeilungen von jr . Fronius , J. valtrich .

V. Käſtner a . Hermannſtadt 1857. Seite 74 – 80.

3 ) Schröer, I. c . Seite 294 f.

4 ) von Schack, Geſdidhte der dramatiſchen Literatur und Kunſt der Spanier. Berlin 1845–46 . I. Seite 123 F.

5) F. Wolf in den Blättern für literariſche Unterhaltung 1848 , Nr. 322 .

Tafel 6 . Berliner Denkmäler. 2
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zur Erklärung eines Gemäldes diente . Er beſteiọt aus 79 regelmäßigen achtzeiligen Stanzen , denen einige Einleitungsworte in Proſa

vorangehen. Wahrſcheinlich iſt es einem noch älteren franzöſiſden Gedichte entnommen .') Auch die Pariſer Bibliothek bewahrt

mehrere ſolcher Dramen aus dem 15. Jahrhundert. 2 )

Ein Beweis für die vorhin aufgeſtellte Meinung, daß die dramatijden Todtentanz Darſtellungen älter ſind als die Vilder,

kann man auch noch darin finden , daß ſämmtliche ältere Bilder im Andluß an die alten Terte den einfachen Reihentanz , abwedy .

ſelnd einen Todten und einen Lebenden , aufweiſen, genau ſo, wie wir ihn uns auf Kirdhöfen oder Straßen in Scene geſeßt denken

können , daß aber ſpäter ſich die Bilder ganz frei geſtalten , mehrere Lebende mit einem Todten zu einer Gruppe vereinigt ſind , oder

aber der Tod tritt in eine ganze Scenerie ein , etwa ein Gaſtmahi , indem der Tod einem der Zecher den Becher umſdyüttet u . ſ. w .

Jert fragt es ſich aber , mann und warum begnügte man ſich nicht mit der dramatiſchen Darſtellung und wann begann

man dieſe bildlich auf Kirdhofsmauern oder im Innern der Kirchen zu malen .

Das älteſte Todtentanzgemälde iſt, wie geſagt , das in Klingenthal oder Klein Baſel aus dem Jahre 1312 .

Die herrliche gianz- und farbenreiche Zeit der Hohenſtaufen war längſt entidwunden , Kaiſerthum und Papſtthum hatten

ſich gegenſeitig geſchwächt, es war eine troſt, und freudenloſe Zeit , aber mit der Entartung der Geiſtlickeit und des Adels begann

ſich die Bürgerſchaft in den Städten zu regen , aus der geifiliden , mönchiſchen und von Mönchen geübten wird jeßt eine bürgerliche

Kunſt, die von ganz neuen Anſchauungen , Jdeen und Formen ausgeht und getragen wird . Daß ſich bei der Entartung und Ver

ſunkenheit der höheren Stände bei dem friſden unverdorbenen Handwerker und Bürger eine ſatyriſche und humoriſtiſche Ader regte,

iſt wohl ſehr erklärlich. Warum ſollte da nicht ein Maler auf die Idee kommen , jene Tänze , die die Vergänglichkeit des grdiſchen

darſtellten , nun auch in markigen Zügen , nicht ſchonend meder der Geiſtlichkeit noch des Kaiſers , Königs und Ritters , in lebhaften

Farben auf der Mauer zu entwerfen ! Auch iſt es wahrſcheinlic ), daß bereits zu dieſer Zeit jene öffentlichen Prozeſſions - Todten

tänze mehr und mehr abnahmen, wie alle Schauſtellungen nach und nach aus der Stirche verbannt wurden ; und die gegen die Ueppig,

keit der Geiſtlichen wie Weltlichen hauptſächlich eifernden Orden der Dominikaner und Franziskaner, die für und mit dem Volke

fühlten , medyten ſich wohl frenen über den geißelnden Sport und den derben Humor ſolcher Bilder ; denn gerade in ihren Kirden

und Klöſtern finden wir die meiſten unſerer Todtentana: Bilder. Zudem predigten noch ſchredliche Verheerungen durch die Peſt und

namentlich der Sdirecfen, aller Schrecen , der dwarze Tod , der aus China nadı Mittelaſien und Afrika und von dort auf Sdiiffen

im Jahre 1346 nach Europa wie ein Würgengel eingezogen mar , die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen ſo gewaltig, daß man der

Maskeraden und Todtenſpiele gewiß vergeſſen konnte , wohl aber dankbar die Predigt in Bild und Wort von eifrigen Mönchen

aufnahm . Darum auch bei ſo vielen der Bilder den Anfang ein Tominikaner oder Franziskaner auf der Kanzel macht oder ein

Beinhaus, in dem beide, Herren und Knechte, bei einander liegen oder , wie Hermann von Frißlar ſagt : der knecht iſt dicke

uber den herren geleget , fo fi ligen in deme beinbuſe. )

Von wem das Klein - Baſeler Gemälde ausgeführt iſt, wiſſen wir nicht mehr. Es war ein Freskogemälde , ſpäter in Del

farbe reſtaurirt , die Figuren kräftig foutucirt, auf der Wand des Kreuzganges des Auguſtiner . Nonnenfloſters in Klingenthal, welches

1274 von Walter von Klingen , dem berühmten Minneſänger , geſtiftet worden . Leider iſt es gänzlich zerſtört worden , aber

ein braver funſtverſtändiger Bäckermeiſter in Baſel drieb 1766 die Reimſprüche ab und zeichnete im folgenden Jahre aud) die

Bilder , die nod; heute in Baſel aufbewahrt werden . Der Tanz geht von einem Beinhauſe aus , es treten auf der Papſt, Kaiſer,

Kaijerin , König , Cardinal , Patriarc ) u . f. m . im ganzen 39 Perſonen , darunter fieben weibliche. Den Beſchluß machen Koch,

Baner, Kind und Mutter. Geiſtliche und Weltliche ſind hier wie bei den meiſten Bildern je nach Stand und Würde durcheinander

gemiſcht . Unter jeder Perſon befand ſich ein Tert aus je 2 x 4 Reimzeilen beſtehend.

Dem Alter nach folgend wäre jeßt für Deutſchland ein ſehr eigenthümliches Gemälde zu nennen , das von den meiſten der

Todtentanzbeſchreiber zu den Tedtentanzbildern gerechnet wird , obwohl es gar keine Aehnlichfeit mit denſelben hat . Es iſt nämlich

ein auf zwei Seiten einer Fahne gemahltes Bild , das ſich früher in Minden befand, aus dem Jahre 1383 ; auf der einen Seite

ein föniglich geſchmücktes Weib auf der andern der Tod mit der Senſe und die Jnſchrift Vanitas vanitatum . Im Jahre 1439

wurde an der Kirchhofsmauer des Predigerkloſters in Baſel , oder im Gegenſatz zu Klein - Vaſel and Groß , Baſel genannt , eine

ziemlich treue Kopie des Klingenthaler Bildes gemalt. Außer dem Beinhauſe aber wurde noch ein Prediger auf der Kanzel am

Anfang des Bildes und am Schluß Adam und Eva mit der Schlange beigefügt ; beide Vilder ſind aber wahrſcheinlich eine Zuthat

vom Maler Hans Hug. Kluber, der das Bild 1568 erneute. Im Jahre 1805 wurde es bei Nacht aus Furdyt vor

den Vürgern der Stadt , die dieſes Bild wie ein Wahrzeichen ihrer Stadt ehrten und werthſdhägten , zerſtört, weil die Mauer , an

die es gemalt , den Straßenverkehr hemmte. Aber auch dieſes Bild iſt uns durch treue Abbildungen von Merian dem Aelteren

und Emanuel Büchel erhalten geblieben . Der Todtentanz zu Baſel , oder wie er gemeiniglich hieß, der » Tod zu Baſela , hatte

einen ſehr weit gehenden Ruf, den das Bild hauptſächlich der Verwechſelung deſſelben mit den Holbein'ſchen Todtentanzbildern , die

in ganz und gar keiner Beziehung dazu ſtchen , verdankt ; denn dieſe kamen erſt im Jahre 1530 zum erſten Male in deutſcher Ause

gabe heraus und die ganze Behandlung des Gegenſtandes iſt eine ſo ganz andere ; es ſind eben einzelne Todesbilder , ſo zu ſagen,

aber kein Todtenta nz mehr. Eine ganze Reihe von Schriften find über dieſen Gegenſtand und die Streitfrage , ob Holbein der

Urheber des Baſeler Wandgemäldes geweſen , erſchienen , daß eine nähere Auseinanderſetung allein Stoff genug für einen Vortrag

von einer Stunde gäbe.

Um Sie , verehrte Anweſende, aber nicht zu ſehr zu ermüden , will ich nur die wichtigſten der Bilder ganz kurz berühren .

Vor allen zu erwähnen iſt zunächſt der Todtentanz in der nördlich an die Marienkirche angebauten ſogenannten Todtenkapelle

in lübed , ein Bild , das faſt denſelben Weltruf wie ehedem das Baſeler genoß. Das urſprüngliche Gemälde ſtammte aus dem Jahre 1463,

wurde aber verſchiedene Male renovirt und endlich 1701 vom Maler Anthoni Wortmann in Delfarbe auf Leinewand über .

tragen . Doch die getreue Wiedergabe der Koſtüme des 15. Jahrhunderts und der ganze Stil des jepigen Bildes laſſen es merken,

2 ) Georg Tidner , Geſchichte der idónen literatur in Spanien . Deutſch von Nic. H. Julius. Leipzig , 1852 und 67 8. I. , Seite 77 f.

und II. , Seite 598 – 612 , wo das ganze Gedicht abgedrudt iſt. Außerdem erſchien es in einer beſonderen Ausgabe von D. Florencio Janer,

Paris , 1856 . Zuerſt ſprichi der Lod , dann ein Prediger und nun folgt ein Wechſelgeſpräch des Todes mit folgenden Perſonen : zwei Jungfrauen ,

beiliger Water , Kaiſer, Cardinal, König , Patriard ), Herzeg, Erzbiſchof, Kronfeldherr, Bijdof, Kavalier, Abt, Schildknappe, Dedyant, Kaufmann, Archidiakon ,

Furfured) , Tomberr , Arzt , Pfarrer , Arbeiter , Mönd) , Wuderer , Bettelmönd , Geridotsdiener , Laienbruder, Rechnungsführer, Diaton , Steuereinnehmer,

Subdiaton , Sakriſtan , Rabbi , mauriſder Prieſter , Kirdendiener und idylieflich Alle insgeſammt, die noch nicht aufgezäbit waren ; alſo 35 Gruppen.

2 ) Jubinal pag . 18 F.

3) Vermann von griglar in der Pfeifer'ſchen Ausgabe Seite 164 .
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daß dieſe Kopie auf die Leinewand eine treue und gewiſſenhafte geweſen . Die Perſonen ſind in Lebensgröße , das ganze Bild

circa 100 % lang und 6'8" hoch. Auf einer grünen Wieſe, im Hintergrunde das Panorama der Stadt Lübec, tanzen 24 Perſonen

einen Reihentanz mit dem Tode ; dieſer iſt aber nicht vollſtändig als Gerippe dargeſtellt, ſondern nur ganz hager und mit aufge

ſchlisten Unterleibe. Laien und Geiſtliche ſind nicht getrennt und auch nirgends findet ſich ein Beiwert, wie Prediger auf der

Kanzel , Beinhaus u . Daß aber hier gerade nur 24 Perſonen auftreten , iſt ein deutlidier Beweis , daß dies Bild durchaus keine

Nachahmung von Vaſel oder andern iſt, ſondern daß es im unmittelbaren Anſchluß an die ältern handſchriftlichen Todtentänze herge.

ſtellt wurde. Leider ſind uns die urſprünglidhen Verſe darunter mit Ausnahme des einen, den das Kind ſpricht »O Dot, wo ſchal

ik dat vorſtan ? Il chal daujien unde kan nicht ghaná nicht mehr erhalten ; die jeßt unter dem Bilde ſtehenden hochdeutſchen

Verſe find ziemlich ſeicht und matt bei der Erneuerung von 1701 vom Präceptor Nathanael Schlott hinzugedichtet worden .

Eine Nachbildung des Lübecfer Todtentanzes ſcheint das noch zum Theil erhaltene Todtentanzgemälde in der St. Nicolai-Kirche zu

Reval aus dem Ende des 15. Jahrhunderts zu ſein und iſt auch deswegen von Intereſſe, als es die geographiſch - öſtlichſte Grenze

folder Darſtellungen bezeichnet.

Demnächſt zu erwähnen wäre der im Jahre 1514 von Nicolaus Emanuel Deutſch ( geb. 1484, + 1530 ) an der

Gartenmauer des Dominikanerkloſters in Bern gemalte Todterrtanz, ein Reihentanz von 42 Perſonen , Geiſtliche und Weltlidie ges

trennt. Dieſes leider im Jahre 1560 zerſtörte Bild hatte eine Menge von Beiwerken , nämlich die Darſtellung der Verſudyung, der

Vertreibung aus dem Paradieſe, der Geſebgebung , Chriſtus am Kreuz, Beinhaus, Prediger auf der Kanzel und ſchließlich ein mähen

der Tod . Bemerkenswerth iſt hier beſonders , daß die geiſtlichen und weltlichen Stände gerade wie auf unſerm Berliner Bilde

getrennt ſind und daß auch dort wie hier Chriſtus am Kreuze vorkommt. Ob dies Zufall oder ob es einem gemeinſamen Vorbilde

zuzuſchreiben iſt , muß hier unentſchieden bleiben ; jedoch auch im Berner Terte fand ich hie und da an unſere Berliner anklingende

Verſe. Ter Stiel der Malerei iſt aber jedenfalls ſehr verſchieden .

Der im Jahre 1824 unter der Tünche aufgedeckte aber ſchon 1870 wieder beim Brande der Kirche verloren gegangene

Todtentanz in der alten Dominikanerkirche zu Straßburg etwa aus dem Jahre 1450 kann als Veiſpiel der Gruppe von Bildern ange.

führt werden , von denen ich oben ſagte, daß bei ihnen bereits der Urſprung und das urſprüngliche Vorbild , nämlich die Todtentanz.

Proceſſion , vollſtändig vergeſſen war . Es ſind einzelne lebendig komponirte Gruppen nach Rang und Stand zuſammengeſept, aber

durdsaus nid )t im Tanze begriffen , und der Tod tritt zu ihnen in draſtiſcher Stellung heran .

Auch Luzern beſīpt zwei Todtentänze , beide noch wohl erhalten , den einen aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts , ein

Delgemälde von Jacob von Wyl (+ 1621 ), jeßt im dortigen Stadthauſe aufgehängt, eine höchſt bedeutende , lebendige und origi.

nelle Arbeit, der andere, an der Spreuer- oder Mühlenbrüde von dem Schüler Wyl's Kaspar Meglinger gemalt, beſteht aus

52 einzelnen Gemälden , die in ihrer ganzen Kompoſitionsweiſe etivas an Holbein erinnern , in Bezug auf die Ausführung ihn

aber bei Weitem nicht erreichen .

Nennen möchte ich hier wenigſtens noch den Erfurter Todtentanz, von 1735 + 1796 gemalt, aber 1872 verbrannt, der es

bereits bis zu 56 Gruppen gebracht hat .

Sehr ähnlich wie die deutſchen ſind die noch vielfach wenigſtens in Abbildung erhaltenen Todtentänze in Frankreich und

England, wo unter den älteren der zu la Chaiſe. Dieu in der Auvergne aus dem Jahre 1343 , im 15. Jahrhundert erneuert,

einen Reihentanz wieder mit nur 24 Perſonen, wie im Urterte bildend, eine hervorragende Bedeutung hat. Als Beiwerk findet ſich

auch hier der Prediger auf der Kanzel und Adam und Eva , zwiſchen dieſen eine Schlange mit Todtenkopf. In London befand

ſich früher im Tower eine große Stickerei mit dem Todtentanze aus der 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts , ein anderer in London

auf dem ſogenannten Kirchhof der Vergebung an der Nordſeite der alten Paulskirche vor dem Jahre 1430 von einem gewiſſen

Jenken Carpentier gemalte Todtentanz mit 35 Perſonen hatte Verſe, die ein Mönch John Lyndgate ( † 1460 ) aus dem

Franzöſiſchen des Pariſer Todtentanzes überſejt hatte . Leider wurde dieſer ſogenannte Paulstanz bereits im Jahre 1549 beim Ab.

bruch des Kloſters mit vernichtet.

In Jtalien ſind uns nur zwei Todtentanzbildes , oder , wenn man will drei , erhalten geblieben . Das erſte, in die Klaſſe

dieſer Darſtellungen kaum zu rechnen , iſt doch deshalb ſchon interreſſant, weil es zeigt, wie viel lebendiger dramatiſcher die Jtaliener

den Tod darzuſtellen wußten , wie die Deutſchen und Franzoſen . Es iſt nämlich ein kleines Marmorrelief, links vor der Hauptthür

von St. Pietro Martire zu Neapel , 1294 von König Karl II . geweiht und mit Dominikanern beſeßt, das bald nach dem Einzuge

des ſchwarzen Todes in Jtalien entſtanden iſt. Darauf iſt der Tod zu ſehen mit 2 Kronen auf dem Haupte , einen Sperber in der

Linken und eine Schlinge in der Rediten ; ihm gegenüber ſteht ein Kaufmann, der einen Geldbeutel ausſchüttet , unter ihren Füßen

liegen Leichen von hohen Geiſtlichen , Männern und Frauen . Eine Tafel zwiſchen beiden Figuren enthält eine italieniſche Inſchrift, die

zu deutſch etwa ſo heißt :

» Jch bin der Tod , der auf Euch weltliche Leute Jagd macht , auf Kranke und Geſunde. Tag und Nacht jage ich ſie ;

Niemand entflieht in die Höhle um meiner Sdylinge zu entfommen , welche die ganze Welt umfaßt und das menſchliche Geſchlecht.

Deßwegen tröſte fich Niemand, ſondern lebe voller Angſt und Sorge , weil mir befohlen iſt, den zu ergreifen , den das Loos trifft.«

Mögen dieſe Abbildungen des Todes zur Warnung dienen , und möge man daran denken , ſtark zu werden auf dem Wege des

Heils . » Alles wil ich Dir geben , wenn Du mich entweichen läßt .. » Wenn Du mir geben könnteſt ſo viel , wie ich von Dir

fordern kann , ſo kannſt Du dem Tode doch nicht entfliehen, wenn Dich das Schidſal trifft.« Tauſendfachen Preis bri ich Dir,

Gott Vater, der heiligen Dreieinigkeit; zweimal haben ſie mich errettet , alle andern ſind dem Gerichte übergeben . Jch Franzisko von

Prignale war es , der dieſe Erinnerung verfertigen ließ im Jahre 1361 im Monat Auguſt.«

Als König, Triumphator und Gerichthalter erſcheint der Tod auch am Giebel der Kirche de Disciplini oder della Mise

ricordia in Cluſone ( Provinz Bergamo ) in einem Freskogemälde etwa aus dem Jahre 1450 ; mit Krone und Herrſchermantel

angethan ſteht der Tod auf dem Rande eines Sarkophagens, in welchem Päpſte und andere hohe geiſtliche Würdenträger liegen . Um

den Sarg herum ſtehen Kaiſer , Papſt und Geiſtliche aller Art, dem Tode Geſchenke darbringend. Rechts und Links ſtehen noch zwei

Todte mit Köcher und Bogen . Unter dieſem Bilde iſt dann noch ein Neibentanz dargeſtellt , abwechſelnd ein Todter und ein Leben.

der , aber nur Laien .

Das dritte Todtentanzgemälde, gleidfalls noch dem 15. Jahrhundert angehörend, befindet ſich in der Kirche della Ma

donna della Neve zu Piſogne am Jien -See und wird dem Maler Ambrogio Borgognone da Foſſano zugeſdorieben .

Das Vild zerfällt in 2 Theile : Auf dem einen ſieht man links den Tod als Triumphator mit dem Bogen , in den er 5 Pfeile

geſpannt hat ; ihm nahen , ihre Schäße ihm anbietend Papſt , Kardinäle, Biſchöfe und allerlei weltliche Leute. Auf dem andern

Theile ſieht man verſdviedene Laien , Herzöge , Könige, Apoſtel und voran Chriſtus , Maria an der Hand führend; ihnen gegenüber



8

ſteht der Tod wohl mit dem Bogen aber ohne Pfeile , zum Zeichen , daß er hier keine Macht mehr habe. Alſo Chriſtus mit ſeiner

Mutter hier wieder als Seelenführer wie im oben mitgetheilten Liede dargeſtellt.

Ich glaube hiermit die Darſtellung der verſchiedenen Todtentänze ſchließen zu fönnen und bemerke nur , daß von den

54 Todtentanz Darſtellungen — die Drucwerke ausgeſchloſſen – die mir zu ermitteln gelungen ſind , nur 16 noch erhalten geblieben .

Von den übrigen aber ſind uns noch viele in guten Abbildungen bewahrt. Die ſogenannte Darſtellung von den drei Todten und

den drei Lebenden, die auf einer im 13. Jahrhundert niedergeſdriebenen franzöſiſchen Legende beruht' ) , habe ich hier übergehen zu

können geglaubt, da ihr Gegenſtand wohl zu den Todes . , aber nicht zu den Todtentanzbildern gehört. Es ſind im Ganzen 11

ſolcher Darſtellungen bekannt geworden , die meiſten in Frankreich, nur eine in Deutſchland .

Von den ſechszehn, wie oben angedeutet , uns erhalten gebliebenen Todtentanzbildern iſt mit das intereſſanteſte, wenigſtens

ardhäologiſch ſehr wichtig das Berliner Vild , namentlich , weil es , Dank der es bededt habenden Tünche , vor Renovation und

Veränderungen in dem modeſüchtigen 17. und 18. Jahrhundert glüdlich bewahrt worden iſt , was faſt ron keinem der übrigen un

bedingt geſagt werden kann .

Wie bei ſo vielen Bildern und Kunſtwerken des Mittelalters meldet auch hier nicht Urkunde, nicht Chronik den Namen

des Künſtlers und die Zeit der Entſtehung , ſo daß wir lediglich zur Beſtimmung der Zeit einmal auf den Bau , der das Bild in

ſich aufgenommen , dann aber auf den Charakter und Styl des Bildes ſelbſt angewieſen ſind .

Selbſt über die früheren Bauperioden der Kirche fehlen die Nachrichten ; erſt aus einer Urkunde vom Jahre 1292 , dann

aber mit voller Siderheit aus einem vom Jahre 1294 datirten , von ſechs Biſchöfen ausgeſtellten Ablaßbriefe ?) dürfen wir auf das

Vorhandenſein der Marienkirche ſchließen. Außerdem aber finden ſich einzelne Bautheile , ſo namentlich die pilaſterartig vortretenden

Pfeiler im Chor mit gegliedertem Kämpferſimſe und die Granitmauer des nördlichen Seitenſchiffes mit einem ſchweren einfachſt geglie.

derten ſpißbogigen , jept vermauerten Portale , die ihrem ganzen Style und ihrer Conſtruktionsweiſe nach zu urtheilen in die Zeit des

ſogenannten Uebergangsſtyles , etwa ins Ende des 13. Jahrhunderts zu ſeßen ſind . Die Kirche hatte damals eine weit einfachere

Geſtalt wie heute, ſie beſtand aus einem rechtedig geſtiloſſenen Chor und einem breiteren, jedenfalls dreitheiligen Schiffe, vieleicht noch

ohne Thurm .

Im Jahre 1327 war die Kirche der Schauplaß eines bekannten ſdredlichen Ereigniſſes: die aufgebrachte Menge trieb nämlich

den Propſt Nicolaus von Bernau gewaltſam aus der Kirche und erſchlug ihn dicht vor dem Haupteingange. Ein Bann wurde

darauf über Kirche und Gemeinde verbängt , der erſt im Jahr 1335 gelöſt wurde, als die Vürgerſchaft einen Altar und Seelen

meſſen für den Ermordeten ſtiftete und ein Kreuz mit ewiger Lampe, das ned heute am Weſtportal der Kirche linfer Hand vorhan

dene, errichtete. Die völlige Entſühnung fand erſt im Jahre 1347 ſtatt. Bis zum großen Brande des Jahres 1380 , der die Stadt

und die beiden Pfarrkirchen einäſdierte , 3) fehlen alle Nachrichten. Jm folgenden Jahr ſchon ertheilt der Kardinal Mileus im

Auftrage Papſt Urban's VI . Allen , die zum Aufbau der abgebrannten Kirchen etwas beitragen würden , einen hundertjährigen

Ablaß. *) Im Jahre 1403 ſchenkt der Biſchof Johann von Lebus der Kirche mehrere Reliquien , nämlich ein Stück vom Kreuze

Chriſti, von der Milch der heiligen Maria 2.5) Alſo muß die Kirche im Weſentlichen bereits wieder aufgebaut geweſen ſein . Und aus

einer Urkunde, daß die Kirchenvorſteher mehreren Perſonen eine Rente verkaufen , um das Geld » in vſer liven ( frouwen ) kloktorne

gebuw vnd beſte « zu verwenden , 9) geht hervor , daß der Thurm wenigſtens bereits damals im Bau begriffen geweſen iſt. Ein

Ablakbrief aber des Biſchofs Joachim von Brandenburg vom Jahre 1490 zum Behufe der Fertigſtellung des Thurmes und

des Ankaufes von Glocen nennt den Thurm novam turrim in parte edificatam , und Lübke glaubt daraus ſchließen zu müſſen,

daß mit dem »neuen Thurmea nicht der 1418 bereits genannte gemeint ſein könne und daß eine theilweiſe Zerſtörung deſſelben nach

dieſem Jahre müffe ftattgefunden haben . Doch fönnen wir jedenfalls, aud) nach dem Style des Thurmportales zu urtheilen ,

annehmen , daß wenigſtens der untere Theil des Thurmes in der Mitte des 15. Jahrhunderts fertig geſtellt war und nichts

mehr im Wege ſtand , ihn auch mit Malereien zu ſchmücken und Kapellen und Altäre dort einzurichten . Urſprünglich bildete der

Thurm eine durch drei hohe Spigbögen nach den drei Schiffen der Kirche hin geöffnete Vorhalle . Erſt im ſechszehnten Jahrhundert

wurden dieſe drei Deffnungen vermauert, um auf die damals errichteten Emporen vom Thurm aus Treppen zu dieſen anlegen zu

können , wobei mehrere Figuren des Todtentanzes theilweiſe zerſtört und durch die Treppenwangen verdeckt wurden . Dieſe Wange

wurde erſt jeßt nach Wiederentdedung des Bildes etwas von der Wand abgerüft.

Hier alſo in der nördlichen ) Thurmhalle , dem durchs meſtliche Portal Eintretenden zur Linken zieht ſich um die Wand und

die vorſpringenden Pfeiler herum in einer Länge von 22,676 Meter und einer Höhe von 1,988 Meter unſer Todtentanz , deſſen

einzelne Figuren , Dank einer glüdlidhen Auffriſchung und theilweiſen Ergänzung von der geſchickten Hand des Malers Fiſchbach

aus Düſſeldorf, jest wieder wie ebedem ernſt und feierlich auf die Kirchenbeſucher hernieder ſehen. Dieſer Ernſt in Geberde und

Haltung , die Ruhe , die über dem ganzen Bilde liegt , die faſt noch typiſch gehaltene Gewandung, dabei aber doch ſdon das Streben,

jede Figur individuell zu geſtalten , ihr ein charakteriſtiſches Gepräge zu verleihen und die ſchon weniger ſteife Stellung der Figuren

deuten uns ſicher an , daß das Bild in einer Zeit entſtanden ſein muß , wo man die alte ſteife, typiſch daffende Schule verließ

und anfing reale , wirklichie dem Leben entnommene Bilder zu ſchaffen , alſo in einer Uebergangszeit, die wir paſſend um 1450

anſeßen können . Erlaubte uns alſo der Bau des Thurmes bereits hier eine Malerei annehmen zu dürfen , ſo können wir nun auch

1 ) Im Laufe des 13. Jahrhunderts erſchien ein franzöſiſches Werk „ Li trois Mors et li trois Vis « ; es criſtirte in drei ſcheinbar gleichzeitigen

Eremplaren in der Bibliothek des Herzogs ron la Vallière , aber dieſe zeigten einige Verſchiedenheiten und lieferten auch die Namen zweier Autoren,

Baudoin de Condé und Nicolas de Marginal. (Catalogue de la Vallière no 2736 – 22 , 23 und 25. ) Dieſe Dichter erzählen , daß drei vornehme

Jünglinge , im Walde jagend , von einer gleichen Anzahl ſchredlicher Geſpenſter angehalten wurden , dem Bilde des Todes , von denen ſie eine ſchredliche

Predigt über die Vergänglickeit menſchlider Größe erhielten . Vgl . Langlois I. p . 107 , Douce pag. 31 ff. und Jnbinal pag. 8 f. Auch zwei

mittelniederdeutſcủe Bearbeitungen dieſer Legende ſind vorhanden . Vgl . Wadernagel , S. 321 , Anmk. 80 .

2) E. Tidicin , hiſtoriſch -diplomatiſche Beitr. £. Gefch. der Stadt Berlin . Bd. III. S. 29 .

3) Angelus, chronicon March . S. 165. Küſter , Altes und Neues Berlin II. , 438 $ . 3 .

4 ) Fidicin a . a . D. III . , S. 262.

5) Fidicin a . a . D. III . , S. 287 .

6) Fidicin a . a . O. I. , S. 233. III . , S. 235 .

1) Es ſcheint abſichtlich geſdhehen zu ſein , daß man die Todtentänze ſo häufig an der Nordſeite der Gebäude anbrachte, vielleicht , weil der falte

duntle Norden dem finſtern falten Tode in dem gerne ſimboliſirenden Mittelalter am beſten entſpracy. So geſchah es wenigſtens mit den Todtentänzen zu

St. Paul in London , in Cherbourg , Chaiſediell, Straßburg , Lübed und a . Orten .
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nach dem Style des Bildes zu urtheilen , dieſes mit ziemlicher Sicherheit in die Mitte des 15. Jahrhunderts oder wenigſtens ſehr

vald nach 1450 ſepen .

Wer das Bild dort geſtiftet habe , ob die Kalandsbrüder , wie Lübke vermuthet , die in der Kirche allein fünf Altäre

beſeſſen haben , oder ob es die Bürgerſchaft der Stadt auch noch zur Erinnerung an jenen ſchrecklichen gerade an dieſer Stelle verübten

Mord am Propſt Nicolaus hat anfertigen laſſen , muß bis zur Auffindung gründlicherer Beweiſe vorläufig unbeantwortet bleiben .

Um zur Darſtellung des Vildes und ſeinem darunter ſtehenden Terte nun endlich überzugehen , ſo ſehen Sie einen langen

mehr ſdyreitenden als tanzenden Reigen hier vor ſich , der links von einer Kanzel , auf der ein Franziskaner die Vergänglichkeit des

Jrdiſchen predigt , ausgeht , beginnend mit dem Küſter und an der Kreuzesgruppe mit dem Papſt endigend . Es ſind vierzehn Per

ſonen , dem Range nach geordnet . Zur Rechten des Kreuzes zieht ſich dann ein Reigen der Weltlichen , vom Kaiſer herab bis zum

Narren . Die leßte vollſtändig vernichtete Figur wird wohl nach Analogie der übrigen Bilder eine Mutter mit ihrem Kinde geweſen

ſein . Mit ihr würde auch der Reigen der Weltlichen vierzehn Perſonen umfaſſen . Der Tanz geht auf einer grünen Ebene vor ſich,

im Hintergrunde Wald und grüne Hügel , unter denen wir wohl kaum den Kreuzberg mit ſeinen Ausläufern vermuthen dürfen.

Daß dieſer Tanz wie auch der Lübecer auf grünem Wieſenplane dargeſtellt iſt, iſt auch wieder eine Beſtätigung meiner vorhin auf:

geſtellten Behauptung, daß dieſes Bild eine wirklich ſtattgefundene Todtentanzprozeſſion auf dem Kirchhof oder auf dem Anger zum

Vorbilde gehabt haben müſſe. Die Kreuzesgruppe mit Maria und Johannes fönnte man ſich dabei in Stein oder Holz gefertigt

denken , an der hin ſich der Zug bewegen mußte . Selbſt die ſteinerne Kanzel links am Ausgange könnte eine Nachbildung ſolcher

noch heute an vielen Kirchen des Abendlandes befindlichen für Predigten unter freiem Himmel beſtimmten Lectorien ſein .

Unter der Kanzel, auf der der Franziskaner in brauner Kutte ſteht, liegen zwei fraßenhafte Thiergeſtalten ; das eine Un .

geheuer bläſt die Sadpfeife , das andere hat wie zum Lauern oder Horden ſeinen Kopf dicht an die Erde gedrüdt. Beide ſollen

jedenfalls den Teufel darſtellen , wie er auf die Seelen der Menſchen lauert und ihnen dann zum Tanze aus dem Dieſſeits mit

hölliſcher Muſik aufſpielt. Den Reihentanz beginnt auf dieſer Seite der Küſter in blauem Unterkleide, ein weißes Chorhemd darüber,

das Schlüſſelbund in der Hand . Die folgende Geſtalt war vollſtändig vernichtet und iſt ergänzt worden ; aus einer Stelle des

lädirten Tertes aber läßt ſich auf einen Kapellan ſdhließen . Dann kommt der Offizial, der geiſtliche Richter in dem ſeinen Stand

charakteriſirenden rothen Gewande, der Auguſtiner in einfacher grauer Kutte , der Prediger mit weißem Untergewande , durch ein

feineres Geſicht von den bisher Genannten unterſchieden , der Kirchherr im rothen Gewande, der Karthäuſer die Kapuze über den Kopf

gezogen , und der Doktor. Dieſer , im Mittelalter zum geiſtlichen Stande geredynet, prüft bedenklich das Glas . Sein Kopf iſt

beſonders ſchön und charaktervoll gemalt und hat eine ganz merkwürdige Aehnlichkeit mit dem Kopfe des Doktors im Lübecker Tanze.

Auch die Stellung und Haltung des Armes mit dem Glaſe iſt ſehr ähnlich , Alles Umſtände , die auf ein gemeinſames Vorbild

hindeuten könnten . Weiter folgt der Mönch im lehngelben Mantel , die feine und zierliche Geſtalt des Domherrn mit ſeinem ſchwarzen

Mäntelchen über dem weißen Unterfleide , das wiederum ein blaues darunter vorſehen läßt , die feiſte derbe Geſtalt des Abtes mit

ſeinem Stabe , der Biſchof mit damaſtenem Ober- und Untergewande, beide mit breiten Goldborden eingefaßt , dann der Kardinal

in rothem Mantel und Hut und endlich der Papſt mit dreifacher Krone und reichem Gewande. Auch ihn , den Unfehlbaren , greift

grinſend der Tod an , der hier , und nur hier allein , ohne das weiße Grabtuch erſcheint . Bemerkenswerth ſind noch die meiſt höh.

niſchen Grimaſſen der Tode , die aber alle weſentlich verſchieden gebildet ſind und ſchon deshalb in dem Verfertiger des Bildes

keinen ſo ganz ungeſchickten Künſtler vermuthen laſſen.

Durch braune Streifen von den beiden Reigen getrennt, wie ſich ſolche rings um das Bild , nur breiter ziehen , ſicht man

Chriſtus mit geſenftem Baupte , mit dem rothen Kreuznimbus auf grünem Grunde am hocherrichteten Krenze hangen, links die Mutter

in blauem Obergewande die gefalteten Hände nach oben gerichtet, das Haupt aber ſchmerzlich geſenkt ; rechts ſteht Johannes im rothen

Mantel über dem blauen Untergewande in anbetender Stellung.

Den Reihentanz der Weltlichen von hier beginnt der Kaiſer mit Krone und Scepter in einem blauen und goldigen langen

Gewande, ihm zunächſt ſteht die junge Kaiſerin , einen weißen Schleier unter ihrer Krone, das rothe ſchleppende Obergewand mit der

Rechten zum leichteren Schreiten leiſe empornehmend , ſo daß man das blaue Unterkleid etwas vorſehen kann . Es folgt der ſehr

jugendliche König mit langem blondem Haar und eigenthümlichen hellblauen Tuchſchuhen und weißen Strümpfen angethan, dann der

vom Kopf bis zu Fuß geharniſchte Ritter , das breite Schwert wie zum Parademarſche in der Recyten , der Junker im blonden

Gelođe ohne Helm in zum Theil vergoldeter Rüſtung, der Bürgermeiſter in der pelzverbrämten Schaube und dem ſchwarzen Barette,

ihm zunächſt ſonderbarer Weiſe der Wucherer in feinem hellgrauem auch mit Pelz verbrämten Rode, grauen Strümpfen und ſchwarzen

Schuhen, die mit metallenem Bügel verſehene Taſdhe am Gürtel tragend. Dann folgt der Junfer mit reidiem blonden Haar, bekleidet

mit einer Art kurzen grauen Joppe und röthlid) gelben eng anſchließenden Beinkleidern , das kurze Sdwert vorne am Gürtel, ferner

der Kaufmann , gleichfalls wie ein Kavalier gekleidet, der Amts, d . h . Handwerksmann, im rothen Kittel ein blaues Läſpylein an der

Seite und grauen Beinkleidern , der arme wie auf redyt plumpen Holzſchuhen einber ſtolpernde Bauer in grauem Kittel und grauem

Barett , endlich der Narr mit Beinkleidern , von denen das eine grün , das andere gelb iſt, und einem Schellengewande ; eine Paufe

ſteht vor ihm. Leider hat der Reſtaurator hier ein Verſehen begangen : er hat nämlich die Füße in das Juſtrument hineingeſept .

Lübde hielt dieſe Figur für einen Kod ). Den Beweis, daß es aber ein Narr ſei, werde ich gleich nadyber bei der Mittheilung

des Teftes geben .

Leider iſt der Teſt an vielen Stellen ganz unleſerlich geworden , an andern Stellen garnicht mehr vorhanden , ſo daß ich

Jhnen hier leider nur ein Bruchſtück vorführen kann . Einiges konnte Lübke , der im Jahre 1860 den Tert mit Maßmann ent .

zifferte, namentlich nach Anfeuchtung der betreffenden Stellen mit dem Schwamm und warmem Waſſer , noch ziemlich deutlich leſen,

was heute unleſerlich geworden. Manches aber iſt auch noch ſpäter bei der Renovation wieder zu Tage getreten. Einige Stellen

konnte ich mit gutem Bewußtſein im Anſchluß an andere Todtentanzterte , namentlich die älteren Lübecker Drude , ergänzen . Doch

fehlt immer noch ſehr viel . Es waren im Ganzen 362 Verſe , von denen immer noch mehr als die Hälfte erhalten geblieben ſind.

Sie vertheilen ſich ſo , daß unter jeder Perſon 2 x 6 ſolcher Reimzeilen ſtehen , auch unter der Kreuzesgruppe. Nur unter dem

Franziskaner auf der Kanzel ſtehen oder ſtanden vielmehr vierzehn ſolcher Verſe , die als Einleitung zu dem Ganzen dienen ſollten.

Der Anfangsvers einer jeden Perſon , auch jedesmal der des Todes iſt durch eine rothe Jnitiale bezeichnet .

Tafel 6 . Berliner Denkmäler. 3
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Artert und Ueberſeßung des Verliner Todtentanzes.

Franziskaner.

Höret den Bruder von Sanct Franziscus - Orden

. . einnehmen Predigt.Stuhl und Siß ...

Reden fonntet ihr freilich groß

Nun müßt ihr leiden den bittern Tod

den konnte am Leben5 . 5 .

franziskaner. )

för ] et dy bruder van junte franciscus orden

eyneme predick ſtuol vnde ſeeth

Reden kund ]e gy ſunder grot

Nu möde gy lide ] n den bitteren doet

den fonde an liuen

t ſyner

unde met

litche

redy

den pypen wike

BJ terve ? ) ve dy I de fandt

tweilt alzo dy kloklē kläck

Von den frūden we vorgete

III des dat ſulde gy weten.

10 .
10

den Pfeifen weiche:

Sterben iſt der erſte Sang ,

Zweitens alſo der Gloden · Klang ,

Von den Freunden wirſt vergelien

Drittens , das ſollt ihr wiſſen.

Küiter.

15. er koſter va der kerken kamet [her

Gy fynt byr geweje alze evn vo [ r ] beder 3 )

Ik wil vor an den dank met Jw ſpringhen

Dat jw de ſlotelle alle ſcholen klynghen

legget sat tidebuť “) ſnel uth jwer hant

20. Je byn dy dot if neme nymandes pant.

Och guide dot friſe my doch noch evn iar

Wête myn levēt 5) ys noch gar unklarº)

hadde ik wol (tidig ) vel gudes ghecan

So muchte ik nu frolicken met dy gaen

25. Och we ſal ik nu nicht [lenger mevr] beyde )

dat lydent Jheſu muchte my [ ichevdul .

Küſter.

15. Herr Küſter von der Kirchen kommet her ,

Ihr ſeid bier geweſen als ein Vorbeter.

Ich will voran den Tanz mit Euch ſpringen ,

Daß auch die Schlüſſel alle ſollen klingen.

L'eget dus Seitenbuch ſchnell aus eurer Hand ,

20. Jich bin der Tod , id nehme Niemandes Pfand .

Ad , guter Tod , friſte mir doch noch ein Jahr ,

Denn meine Hinterlaſſenſchaft iſt noch gar unklar .

Hätte ich wohl zeitig viel Gutes gethan ,

So möcht' ich nun fröhlich mit dir gehn

25. D weh ! ſol ich nun nicht länger mehr warten !

Das Leiden Jeſu möge mich ſcheiden !

Capella n.8) Capellan .

30 . 30.

Zeiten beten

treten

gbetyde beden

de triden

n ghehauen

lauen

dodde wuder gban

beſtan

gbeuten

. leven .

35 . 35 . weiter gehn

beſtehen

geben

leben .

1) Lübte beginnt in ſeiner Wiedergabe des Tertes mit dem Mittelbilde » Chriſtus am Kreuza , geht dann die geiſtlichen Stände bis zum Küſter

herunter und andererſeits vom Kaiſer bis zu ſeinem vermeintlichen Koche. Ich glaube beſſer der Reihenfolge, die das Bild ſelber giebt , zu folgen , zumal,

da gleich der Tod zum Küſter ſagt: » id) will voran den Tanz mit Euch ſpringen . « Freilich ſagt der Tod daſſelbe auch zum Papſte, dieſes vielleicht aber

nur im Anſcluß an die älteren Terte, in denen allerdings der Papſt häufig den Reigen eröffnet.

2) Am Schluſſe des Lübeder Todtentanges ſpricht der Tod :

Bytterlyken ſterven is de erſte fancť ,

De ander is Ser kloden klanc ,

Der drydde is , in korter ſtunden ,

Werſte vorgetten van dynen frunden.

Jch babe verſucht unſere ſehr zerſtörten Verſe dieſen gemäß zu ergänzen. Das ſonad klappende » III Sesa ( drittens) iſt allerdings auffallend.

3) » vuteder « = vorbeder war bei Anfeuchtung der Wand noch ganz deutlich zu leſen .

4) ridebuck , Zeitenbud . So beißt nod heute in Neu ·Vorpommern das Rechnungsbuch , in das der Küſter die ſogenannten Zeitengelder ( tem

poralia , das Gehalt des Predigers), die er einzuziehen hat , einträgt. Vgl. Vers 40 beim Offigial, wo wohl ganz allgemein nur ein Eintragungs • Buch

darunter zu verſtehen iſt.

5) levent iſt hier wohl nicht mit » Lebena zu überſehen , da auf dieſes nicht recht das Eigenſchaftswort » unklar« paßt , ſondern mit » švinter

laſſenſchaft, Erbſchaft. « Vgl . dazu » Verſud eines bremiſd), niederſädfiſden Wörterbuches. Bremen 1767 – 71 « unter » Leven « Nr. 2 .

6) Vgl . dazu den Lübeder Tert von 1520 unter » Kaufmann «.

7 ) beyden , niederdeutſch gleich warten .

8) Da dieſe Figur vollſtändig verſchwunden und dann erſt bei der Reſtauration ergänzt worden war , ſo iſt auch die Bezeichnung als Capellan

unſicher und nur aus dem » gbetyde bečen « = » die Zeiten beten « in Vers 31 und aus der Stellung zwiſchen dem Küſter und dem Dffizial zu vermutben.
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Offizial .

Oy klube wiſe man her official )

40. Jw tidebuť ?) ys yn dat decretal

Get hadde jw vele wilker 3) gheuen

muchyte *) gy nu hir ewichliten leven

wat helpet dat gy vele appellyeron

gy muthen met my en dank baniren 5 )

45. Och dot ik hebbe dat wol eer geleſen

Dat dynes richtes nymant kan gheneſen

Dy richter is ſo hoch beſetin nen ) man

Dar van em nymant wol appellyron kan

Wat helpet dat ik vele blaſe den wynt

50. ſuncer help my nu jbeſu mariam kynt.

Offizial.

Ihr kluger weiſer Mann Herr Offizial,

40. Euer Zeitenbuch iſt in dem Decretal .

Gott hatte eudz viele Vollmacht gegeben ,

Möchtet ihr nun hier ewiglich leben .

Was hilft euch das viele Appelliren ,

Ihr müßt mit mir an den Tanz baniren

45. Ach Tod ich habe das wohl eher geleſen ,

Daß Deines Gerichtes Niemand kann geneſen ;

Der Richter iſt ein ſo hoch geſeſſener Mann ,

Von dem ihm Niemand wohl appelliren kann .

Was hilft's , daß ich viel blaſe den Wind

50. Dody hilf mir nun Jeſu Mariä Kind.

Auguſtiner.

er auguſtiner ghetlyke gude man

volget my ok na vnde ſchedet dar van

Ly beghiftinge ) ve jw nicht ghegheuen

Dat gy hyr fonen ewichlifen leuen

55. Dar ume feet wu iť jw vor kan reigen :)

Dy ghetliten ſteruien alío de leygen

Od lene dot wu komeſtu ſo drade )

Beide doch ſo langhe beth dat ik dy lade

Sunder du biſt eyn ſelken wunderlike fumpan

60. It wil edder ik wil nicht iť muth mede dy gan

Dar ſyn alle menſchen tho utertoren

belp jbeſu Oat if nicht werde vorloren

Auguſtiner.

Herr Auguſtiner , geiſtlicher guter Mann,

Folget mir auch nach und ſcheidet davon !

Die Freiheit iſt euch nicht gegeben ,

Daß ihr hier könnt ewiglich leben :

55. Darum ſeht , wie ich euch vor fann reihen ,

Die Geiſtlichen ſterben gleich den Laien .

Ni , lieber Tod , wie fomniſt du ſdynell !

Wart doch ſo lange , bis daß ich did ; lade .

Aber du biſt ein ſeltſam wunderlicher Kumpan ;

60. Ich will , oder ich will nicht, ich muß mit dir gehn .

Dazu find alle Menſchen auserkoren .

Hilf , Jeſu , daß ich nicht werde verloren !

Prediger.

jer predeler gy idhult jw nicht vorperen 19)

Vnde nicht alto fere gegen my weren

65. Ji byn dy doet jwe alder hogbeſte raet

Danget nu met my vnde weſt nic quat )

Vele ſcarmone hebbe gy van my gedan

gy muthen of mith my an den dank ghan

Oh gude doet geff my doch noch lengher friſt

To. wen du myn alder leueſte Fumpan biſt

och my duneet ik kan met dy nicht wynnen

od wat ſal ik arme man nu begynnen

Enelliken ſteruen is evn grot vnghenal! )

help my jheſu vnde Sen geiſtlifen al .

Prediger.

Herr Prediger , ihr ſollt euch nicht erſchrecken

Und nicht allzuſehr gegen mich wehren .

65. Ich bin der Tod , euer allerhöchſter Rath ,

Tanzet nun mit mir und ſeid nicht quat (böſe ).

Viel Reden habt ihr von mir gemacht;

Ihr müßt auch mit mir an den Tanz gehn .

Nu guter Tod gieb mir doch noch länger Friſt ,

70. Wenn du meint allerliebſter Kumpan biſt.

Ach mich dünfet, ich kann mit dir nicht ſtreiten !

Uch was ſoll ich armer Mann nun beginnen !

Sonell ſterben iſt ein großer Unfall;

Hilf mir Jeſu und den Geiſtlichen all'.
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Kirchberr.

75. { ver ferPhere jw is vele bevalen

Je byn dy doet ik wyl jw nu of halen

Jw was yo vter maten wal gelungen

wen gy dat requiē hadden gheſunghen

bevet dat nu of van jwert wegen an

80. Jl wyl jw vor treden alſo it man 13)

Kirchherr.

75. Herr Kirchherr euch iſt viel befohlen ,

Jch bin der Tod , id) will euch nun auch holen.

Eud) war ja außer maaßen wohl gelungen ,

Wenn ihr das Requiem hattet geſungen.

Hebt das nun auch von curetwegen an !

80. Jd will euch vortreten , wie ich's meine.

1) Official iſt der geiſtliche Ridster eines Biſchofs, dem auch wohl andere Verwaltungsgeſchäfte übertragen wurden. Der Lübeder Tert von

1520 bat » By geyſtliken richters of Su official«.

2) tidebuk vgl . Vers 19 .

3) wilker ſoviel wie Macht, Vollmacht.

“) Der Sinn dieſes und des vorhergebenden Verſes iſt etwa folgender : Gutt hat euch ſchon viel Madyt hier gegeben , das iſt alles recht gut,

wenn ihr nur ewig ſo leben tönntet.

5) baniren kommt in dieſer Bedeutung ſonſt nicht vor .

6 ) beſetin nen wobl auch aus Verſehen getrennt beſetinnen oder auch beſet'nen. Man braucht aber nicht wie Lübke am betr. Orte an

> wen = wu nená fiatt nen zu denten .

begbifringe Beigift , Mitgift , Begabung, hier ſoviel wie Erlaubniß , Freibeit.

3) reigen = einen Reihentanz aufführen , reiben.

9) Srade , gerade , balt , ſchnell .

10) vorveren , erſchreden , noch heute pladdeutſch vervieren.

11) quat , auch quaas und quuih geſchrieben , böſe, übel, zornig. Dåbnert , Plattdeutſches Wörterbud), Stralſund 1781. 4. unter » qwaad .

12) vngheual = Unfall,

13) Lübte bat ftatt man wan , wibne , was dem Sinne nad; allerdings gleich ; aber das m iſt febr dentlid .
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Od alwaldyge ? ) god wat is dat leuent

Sint ?) deme Süt vis is ghegeuen

wen de doed fumet ſnelliken tbu ſteruen

ach muchte iť gades bulde my weruen

83. So wolde iť vroliken met dy fyngin

help nu Jheſu ſo mach my wol ghelingen

Olen all gewaltiger Gott , was iſt das leben !

Seit dem , daß uns allen iſt gegeben ,

Wenn der Tod kommt, ſchnell zu ſterben .

Ad möchte ich mir Gottes Huld erwerben ,

85. So wollte id fröhlich mit dir ſingen .

Hilf nun Jeſu , ſo mag's mir wohl gelingen .

Kartäufer.

Per fartuſer unde gevſtlife vader

de menſken mutben ſterven alle gader )

der regellin unde al celle volgen na

00. Stet “ ) wu ſuverliken dat ik jw vorga

vorlatct') jies kloſters bequemycket

vnde Canbet mu meth my in frolickcit

Od guide deet ſteruen is id ghemene recht

owe mut ſteruen bede bore ude frecht

05. gevſtliť werlik of monke .

.. man frowen jwe

wat helpet my denne dat .

Je rupe tho jei dat beli

Kartäuſer .

Herr Kartäuſer und geiſtlicher Bater ,

Die Menſchen müſſen ſterben insgeſammt,

Ten Regeln und Geſeßen folgen nad).

90. Sebt , wie ſäuberlich daß ich euch vorgehe !

Verlaſſet eures Kloſters Bequemlidfeit

Und tanget nun mit mir in Fröhlichfeit.

dy guter Tod ! ſterben iſt's gemeine Rechyt.

D meh ( ?) ( es) muß ſterben , beide , Herr und Knecht ,

95. Geiſtlic ), weltlich auch Möndye .

Mann , Frauen euch)

Was hilft mir denn , daß .

Ich rufe zu Jeſu , daß er .
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Toftor.

fer doctor meviter in der arſtice've

100. Je bebbe jw rede ) gheeſdhet wol druge

Noch mevne gy levder lenger to leven

Vnde wulen jw nicht thu gode given

legget wed) dat gleiß ? ) vnde ſcheyact Darvan

Vnde feet wu wol if iw vurdanken fan

105. Och almechtige goo gef cu my nu rath

Wentes) dat war ") is utermaten qnat ! ")

Je rolde wol up dy abbetekon " ) ghan

Vente if ) ſie den dot borde vor my ſtan

helpt kein ) waſſer feyn frut in den garden

110. her jbelſu woldeſtu myner ivarten .

Doktor .

Serr Toftor , Meiſter in der Arzenei ,

100. Ich habe euch bereits gefordert wohl drei Mal .

Noch meinet ihr leider länger zu leben

Und mellt euch nicht zu Gott begeben .

L'eget weg das Glas und ideidet daron

Und ſeht , wie wohl ich euch vortanzen fann .

105. No ! allmädtiger Gott , gieb du mir nun Rath ,

Denn das Waſſer iſt außer Maaßen ſchlecht.

Jdi ſollte mohl auf die Apotheke gehn ,

Denn ich ſeh den Tod hart vor mir ſtehn .

Hilft fein Waſier , kein Kraut in dem Garten ,

! . 110. Herr Jeſu ! wollteſt du meiner warten !

Mönd .

Per monicf 12) if wil jw gar ko [ rt ) wat reagen

Den blawen bude moghet gy van jw leggen

Unde of car thu dat bereiceken ' 3) with 14)

Mönd .

Herr Mönch ! Jd will eut gar kurz was ſagen ,

Den blauen Beutel möget ihr von euch legen

Und auch dazu das Baretchen weiß .in

n
a
U
S
B
B
W
A
N
T
E
S

D
E
T
E
R
I
O
R
A
T

1 ) allweldige bei Qubte. Freilich iſt das zweite à in alwalsvge ſehr undeutlich , und augenſcheinlich bat auch der Maler erſt ein gemacht

fich dann aber forrigirt und a und I gleich zuſaminengoegen.

2) ſint seme nicht = lintemal , wie der Todtentanz in der St. Marien · Kirde zu Berlin . Berlin , 1866. 8. « überfest , ſondern ſint =

feit . Vgl . Verſuch eines bremiſch niederdeutſchen Werterbuches unter » fint«,

3) allegider niederländiſch insgeſammt , im Engliſchen all together.

4) ſtet mohl nur ein Schreibfehler ſtatt ſeet.

5) Lübte hat vorladet.

6) rede = bereits .

glaſ , das Uringlas, deſen Unterſudung in der mitrelalterlichen Arzneimiſſenſchaft eine nod größere Rolle ſpielte, als in der beutigen ; daber

das Uringlas auch immer als das Merkmal des Arztes auf mittelalterlichen Malereien .

5) wonte = denn.

9) wat = für water , wohl nur ein Flüchtigkeitsverſeben des Malers.

10) quut; vgl . Vers 66. Der Doftor im Lübeder Terte von 1520 ſagt:

» Dyt water is vorware gunt quath .«

11 ) Nadidem in Augsburg 1445 , in frankfurt a . M. 1472 Apothefen errichtet waren , wurde als dritte in Deutſchland überhaupt unter

dem Churfürſten Jobann Sicero im Jahre 1488 eine ſolche durch Hans Sebender in Berlin angelegt und zwar in der Spandauerſtraße 33 , wo

noc jeßt die Simon'ſde „ Viren ,Apothekea das Stadtwappen führt. Dod darf man desbalb mohl faum annehinen , daß unſer Lodtentanz nicht vor

1488 entſtanden ſei.

12) monick , Móndı , bier ohne Unterſchied des Ordens wie der Tod im Lübeder Terte von 1520 zum Mönde ſagt :

» Bruder monnycť ron wat orden dattu lyft

Dy orde is gemaket ane argelyſt.«

18) bereideken , byretdeken (Vers 127 ) = Baretohen .

14, Taß das Baretchen des Mönches dem Terte entgegen gelb resp. braun im Bilde erſcheint , könnte auch als einer der vielen Gründe dafür

gelten, daß der Lert nid )t ſpeziell für dieſes Bild oder umgekehrt gemacht iſt.
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Vorſuket nu wu wol jw dat danßen ſyt

115. Dat gy vaken ") hebben gedan myt eren

Volget na gy muthen den tal ?) vormeren

Od gode gbeſelle taſte my nicht an

Wente it byn ein besteven ) geyſtlick man

Jk wuſte gar wol dat du woldeſt komen

120. Doch fonde if der...

Wente nymant wet (wann de dot seit kamen

help nu Jheſu wor ik my 11 [ u ſali raden. amen .

Verſuchet nun , wie wohl euch das Tanzen ſteht,

115. Das ihr oft gethan habt mit Ehren .

Folget nach ihr müßt die Zahl vermehren .

N dh guter Geſelle , taſte mich nid )t an ,

Denn ich bin ein ergebener geiſtlicher Mann.

Ich wußte gar wohl , daſ du wollteſt kommen ;

120. Doch konnte ich der ..

Denn Niemand weiß wann der Tod thut kommen .

Hilf nun Jeſu , wie ich mir nun foll rathen ! Amen !

Domherr.

jer cumbere grot van hogem ſtade

thu den Sange der doden ik jw lade

125. Dat gy io niht vele beben na ge dacht

De wyle dat gy weren by der wol macht “)

legghet myt bulde neder dat byreycken ") rot

volghet my ſneliken na if byn de dot

Od Su hemelli che fonigk der eren

130. nu is dy tyd dat ik muth ſteruen leren

hedde ik dat gheleret in jungheren jaren

ſtervendes ghedesd

ſteruen in de

gades frafft unde.

Domherr.

Herr Domherr groß von hohem Stande

zu dem Tanze der Todten ich euch lade ,

125. Dem ihr ja nicht viel habt nachgedacht ,

Terweil daß ihr wart noch bei voller Kraft.

L'eget in Güte nieder das Baretdien roth ,

Felget mir ſchnell nach , ich bin der Tod .

Ad du himmliſcher König der Ehren ,

130. Nun iſt die Zeit , daß ich muß ſterben lernen .

Hätte ich das gelernt in jüngeren Jahren

Abt.Abt.

135. Yer ab jet rife . .

jwen monifon were

owers jw ſal... oll

gy ſcholen jw u .

kaldet ] jw cť b [ ereyt .

140. ſpringet up un [

Ojch gude a [oct

135. Herr Abt reicher .

Euren Mönchen wäre

Aber euch ſoll .

Ihr ſollt euch

Haltet euch bereit

140. Springet auf und

An guter Tod

*1#
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145 . 145.

Biſchof.

Per biſcop myt juwer koſtliten krone [ 11

yolget ) my na got vyl jw nu wol lonen

gy bebben gheden

bebbe gy gheſtan

hadde ghe .

Bifchof.

Herr Biſchof mit eurer köſtlichen Kronen

Folget mir nac ), Gott will euch nun wchl lohnen.

ihr habt gethan

habt ihr geſtanden

hattet ge .

150. 150 .

Ody). A do]

155 . 155 .to uſt weren

nicht vormeren

olde lan

webre

nicht vermebren

alte

Kardinal

er kardenal mit deme roden hode

160. gy muten yekt “) alße iť my (vermode

Der gewelt ') kunde gy garwol [vorſtahn

Kardinal.

Herr Kardinal mit dem rothen Hute,

160. Jhr müßt jeħt (mit ) , mie ich vermuthe.

Der Gewalt fonntet ihr gar wohl vorſtehn ;

? ) vakoit , niederdeutſch oft.

2) dal giebt Lübře ohne Belege dafür zu geben mit Sdivanz, Sdweif (tagel , zage ! ) wieder . Viel einiadier iſt doc an tal, tal = Sahl,

Anzahl zu denken . Pal . S. Scam bad , Wörterbuch der niederdeutſchen Mundart Hannover 1858. 8. unter tal , tål .

3) begeven = ergebenen , ein Mann , der der Welt entſagt hat .

4) wolmadt = Vollmacht , volle Kraft , volle Geſundheit oder Friſche.

6) bvreidefen vgl . Vers 113.

6) Hier iſt wohl ein mit oder mede ausgefallen .

gewelt hier in der Bedeutung ,mädtiges, hohes Amt . Auch der Berner Text ſpridt von der Gewalt des Kardinals : » Jr bruchtend

gewallt one alle zal . «

Tafel 6 . Berliner Denkmäler. 4
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Dar vor mutbe gy nu (mit my an de dank gabn

bevdet nicht langbe mider (komet mede

Il wyl ljw no leren des Santes love

165. Och

Dafür müßt ihr nun mit mir an den Tanz gehn .

Wartet nicht lange , ſondern kommet mit ;

Ich will eud nun lebren des Tanzes Sitt'.

165. A

Jo . Ja

170 .
170 .

Papít.

Pawes erdeiche vader volget my na

vnde ſvet wu ſchone if jwill vor gha

av hebben in der ſtede gades gheftan

Tarpaulic doc ty per cn [ an

175. tredelt nu an vnde fynget gtheringhe

By maket [uerer) vor to theringte )

Och] .... bar[mbertiger got) .

Papſt.

Pavit, indider Vater , folget mir nach

Und ſeht wie ſchön ich euch nun vorgeh ' .

Jhr habt an der Stelle Gettes geſtanden

Darum ſollt ihr voran an den Tanz gehn.

175. Tretet nun an und ſinget geringe.

Ihr haltet euch für zu geringe.

Ab .... tarmherziger Gott:

[b ] vn it

if des codes

bin id .

id) des Todes180. 180 .

Selp nu Iheſu ?) . Hilf nun Jeſu ..

Chriſtus am Kreuz.

O criten miihen arme im Se rike 11 ct wu if [ vor

Chriſtus am Kreuz.

Chriſtenmenſchen , arme und reiche, ſeht , wie ich für

euch leide

Und williglich) geſtorben bin . Jhr mützt alle mit.

185. Wie muß ich tragen von ſcharfem Dorne ſolchen Kranz !

linse willig !] if gheſtorven byn tumutben alle mede

185. Wo mut iť Craghe van charpen Sarne (03) men

Frant

komet ] al met my an den doden dank

gy gevítliken criſten grot vnde klene . .

ſet wu if vor jw lith den bettren doet gy * )

mutben alle ſterven dat is not an Sen Soden dantz

100. bereket gy muthen of Sauben

Rommt alle mit mir an den Todtentang!

Jhr geiſtlichen Chriſten , groß und kleine

... ſebt wie ich für euch leide den bitteren Lod. Jhr

Müßt alle ſterben das iſt noth - an dem Todtentang

190. Berechnet ! Jhr müßt auch tanzen

Kaijer .

105. ? ver kevſer ſtolt cod vnde mechtichtiť

vp erden hebbe gv ghehad dat hemmelrik

eyn gud wal ' ) ſtaet wijf car thu perde ſchone

no leggbet neder fnellik dy gulsene frone

haldet jw thv den doden danke berevt

200. gv muthen met ed ſv jw lyfi edder ley'd

O githe ) criſte barmhvertige got

iť muth ſterven des doces ed yo nevít ſpoth

vnde tan an deſſen dank der druffbeit )

vorlaten alle [deſer we ride [berlid Feit

205. ver 9) denken

unde help . .

Kaiſer .

195. Herr Kaiſer ſtolz , edel und mächtiglich ,

Auf Erden habt ihr gehabt das Himmelreich ,

Ein gutes , trefflides ſtattliches Weibt , dazu Pferde ſchöne.

Nun leget nieder ſchnell die goldene one.

Haltet Euch zu dem Todtentanze bereit ;

200. Jhr müßt mit, es ſei euch lieb oder leid .

O gütiger Chriſt, barmherziger Gott !

Jah muß ſterben des Todes , es iſt kein Spott ,

Und gehn an dieſen Tanz der Betrübtheit ,

Verlaſſen alle dieſer Welt Herrlichkeit

205. Verdenken

Und hilf .

2) Dieſer Vers fann nur ſpottiſch vom Tode gemeint ſein .

2) Die Worte » nit Jheſu « nach Lübte ergänzt.

3) vier iſt wohl das o nur ausgelaſſen .

4 ) Tas gv ſcheint ſchon zum nädyten Verſe zu gehören . Heberhaupt macht es den Eindrud , als ob hier die urſprünglid dem Maler gegebene

Verseintheilung nicht beibehalten wäre und der 189. Vers nur bis zum Worte not gegangen , ſodaß ſich diese auf das soet oder dot in vorbergebenden reimte .

Pußer dem Berliner Todtentanze bat meines Wiſſens nur der Berner noch einen Christus am Kreuz und der Sinn des dortigen Leytes iſt auch

ſo ziemlich derſelbe wie bier , doch ſeblen dem Berliner ganz die Verſe, die der lod dort ſvridit.

5) wal , das ausgewablte, beſte. Benede , Mittelhochdeutides Wörterbuch , herausgegeben von Müller III. pag. 465,2. Man könnte auch

bier an die Wahl , Kaiſerwahl denten und ftaet = Stattlichkeit, Hobeit nehmen , wie im Lübeder Lert von 1520 der Kaiſer auď ſagt :

»Ale myne ftaet vnde worsidyeit.«

6 ) githe verkürzt aus githige .

1) Sruffbeit wie groefniſ (vgl . Dähnert , Plattdeutides Wörterbuch . Stralſund 1781. 4.) für bidroefnin .

8) Lübte lieſt her , dod; kann ich kein b erſeben , es mußte denn der Reſtaurator den Buchſtaben entſtellt haben.
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Raiſerin .

Revſerin hohe frowe gebaren

ik behbe jw funderliken uterkaren

gy muthen tho des doses dante yo mede

210. fynt gy gerne droghen ( al dy n ] vgen ( klede

gevet ende ') vnde Suth (my faten an de hand

gy muthen ſnel met my yn eyn ander lant ?)

O we my arme witt

dat ik gelevet hebbet

215. if mach an dere .

nem |et .

wugru .

Kaiſerin .

Kaiſerin , Fraue hochgeboren !

Ich habe euch ſonderlich auserforen :

Jhr müßt zu des Todes Tanze ja mit ,

210. Nadidem ihr gerne getragen all' die neuen Kleider.

Macht Ende und thut mich faſſen an die Hand ;

Jhr müßt ſchnell mit mir in ein ander Land.

D weh mir armem Weib .

Daß ich gelebet habe

215. Ich mag an der .

Nehmet ibr

.

König.

Yer fonig med men [gen ] gulden ſtude

220. in dejſer werlt hebbe gy gebath grot gelude

alle menſken finth nba iwern willen weſen

an den dod] dadyte gv nicht eynie neſe [ nº)

rikeß was menger leve

Konig

Herr König mit manchem goldenen Stüce !

220. Jn dieſer Welt habt ihr gehabt groß Glüd.

Alle Menſchen ſind nach eurem Willen geweſen.

An den Tod dachtet ihr nicht eine Weile

reiches war mancherlei.

225 . 223 .

230 . 230 .

Berzog.

jer bertody mechtich duchtich tho velde

mengen vordrucede gv med gewalde

men ) gen rifen wethe gy bethemen

Tk wil iw ocł by Seme liue nemen

235. JF [ laden jw ]“) ſnel an den doden dank

Sler gy noch gewane gang

Och

Herzog

Herr Herzog mächtig, tüchtig zu Felde !

Manchen drücktet ihr mit Gewalt ,

Manchen Reichen wißt ihr ( zu) bezähmen :

Ich will eud) auch bei dem Leibe nehmen .

235. Jdi lade euch ſdınell an den Todtentanz,

Der ihr .... noch ... , gewonnen ganz .

Ach

des

240 . groter Oruffbeit 240.

des ..

großer Betrübtheit

wohl geboren

.

wol gebaren

Xitter .

er ritter med juweme krewete ") ſtolt

Bir hebbe gy gedragen dat rode golt

245. Şebbe gy jwer ere bir genud, gedhan

So moge gy nhu froliken mede my ghan

Legget dat ſcarpe ſwert van iwer ſiden

Gi muthen med my ani dē dodē dank gliden

Och wat ichal ik armer.

250. Wente rima ( nt

Ritter.

Herr Ritter mit eurem Harniſch ſtolz !

Hier habt ihr getragen das rothe Gold .

245. Habt ihr eurer Ehre hier genug gethan ,

So mögt nun fröhlich mit mir gehn .

Leget das ſcharfe Shwert von eurer Seiten ;

Jbr müßt mit mir an den Todtentanz gleiten .

Nit was ſoll ich armer .

250, Denn Niemand

Bürgermeiſter.

255. jer borgermeiſter van grotheme ſtade

By ſint die upperſte in deme rade

Bürgermeiſter.

255. Herr Bürgermeiſter von großem (hohem ) Stande !

Ihr ſeid der oberſte in dem Rathe.

) » Ende gebena ſoviel wie Ende madhen , beendigen , hier in der Bedeutung » nicht lange fdwäzen , etlen. « Vgl . Deutſdyes Wörterbud, der

Gebr. Grim in III . pag. 455 .

2 ) ku moſtu myt in eyn ander lant« ſagt der Tod zum Kaufmann und zum Amtgeſellen im Lübeder Terte ron 1520 .

3) cyne nejen ſcheint eine nicht mehr gebräudliche Redensart für unſer reine Weile , einen Augenblic « zu ſein .

*) Ergänzt nach Lübte.

5 ) krewete , Krebs , Harniſc . Luther überlegt z . B. Epbeſer 6,14 das griechiſde Oupaž mit »Krebsa. Krebs iſt ſpeziell ein Bruſtbarniſd

mit übereinandergehenden Spilden.
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Dat gemeine beſte ſtunt in jwer gewalt

Dar thu dat recht der armen wol duſent falt

hebbe gy den allen wol vor geweſen

260. So moge gy Series Santes geneſen

Och gude docth it kan die nicht entwiken

Du halcit den armen vnde den rifen

Wen ſie hebben gelewet wol duſent jar

So muthen ſie noch volgen diner idar

205. Nimat iß diner gewalt anich ( weſed

O criſte ibeſu belp my nou dat ( if des danses geneſed .

Das allgemeine Beſte ſtand in eurer Gewalt,

Dazu das Redt der Armen wohl tauſendfalt .

Habt ihr dem Allen wohl vorgeitanden ,

260. So möget ihr dieſes Tanjes geneſen .

Ad guter Tod ! id fann dir nicht entweichen ,

Du belit den Armen und den Reiden .

Wenn ſie haben gelebt wohl tauſend Jahr ,

So müſſen ſie noch folgen deiner Staar.

265. Niemand iſt seiner Gewalt ledig geweſen :

Chriſte Jeſu ! Hilf mir nun , daß ich des Tanjes geneſe.

1

Wucherer.

Per wukerer med jwen bla : ven !) facke

Vor gelt were gy van gudeme ſmode?)

Gv desen den armen ein ſchof vor twe

270. Dorume muthe gy nhu liden groth we

Legget van jwer ſiden den ſweseler )

By murhen al mede in dat olde ber

At war ( dhal ik arme nbu (bliuen ] mban )

Sint if wufer nicht mevr match Orifuen

275. Mine kindere ſcholen dath w [ coder gewen

So mogë ſie med gade ewich leuven

Des helpe my of iheſiis shu ewige goth

Wente [van erdő to devdin is neun ſpocth . " )

W ucherer.

Herr Wucherer mit eurem blauen Sax !

für's Geld hattet ihr guten Gejomad :

Jhr leibtet dem Armen ein Schod für zwei.

270. Darum müßt ihr nun leiden großes Weh.

Leget ron eurerer Seiten den Knapſad ,

Ihr müßt ſchon mit in das alte Heer.

Wh! me fol id armer Mann nun bleiben ,

Sintemal ich Wuder nicht mehr mag treiben .

275. Meine Kinder ſollen das wieder geben ,

Co mögen ſie mit Gott ewig leben .

Deß hilf mir auth Jeſus, du eriger Gott !

Denn von Erden zu ſcheiden iſt kein Spott (Spaß) .

Junker.

jer Juncker med Jwen baweke " ) fun

280. Hy wolden alle tied di ſchoneſte ſyn

Mennigen bebbe gy gebracht tho valle

lippe den doeth dadyte gy nicht mid alls

Wedewerken howiren was Jwe art

Velget nhu cellene danke unde ser fart

285. Och live docth beide noch eine ſtunde

Ji wolde gerne lewen wen ik kunde

Alzo mudite ik myne ſunde biditen

Unde my med gades lidham borichten

Sunder Chit wilt dar leider nicht nba beidin

200. O criſte laeth my van dy numer ſcheidin

Junter.

Herr Junker mit eurem Habicyt fein !

280. Jhr wolltet allezeit der ſchönſte ſein .

Manchen babt ihr gebracht zu Falle,

An den Tod dachtet ihr nicht bei Allem .

Waidmerken , Hofren war eure Art ,

Folyet nun dieſem Tanze und der Fahrt.

283. Pldy lieber Tod ! warte noch eine Stunde!

Ich wollte gerne leben , wenn ich könnte.

Dann möchte ich meine Sünde beichten

Und mich mit Gottes Leichnam bereiten .

Aber leider willſt du nicht darauf warten

290. D Chriſte ! laß mich von dir nimmer ſcheiden !

Kaufmann

jer kopman wat gy bumen ”) mu baſtych ſynt

gy ſparet noch regben weder edder wynt

de market ye cod) feker bier origcdan

gy mithen en quanhwy88) met my danken gan

205. vorweret jw nicht legget af dy ſparen )

wente ſterven is jw of an ghebaren

Od gode doet wu kome gy my ciis haſtich an

wol dat ik byn gbeweſen eyni thur Fopman

Doch is myne rekenſchop nod; gar unclar

300. Dat Flatbe if dy rpe al openbar

multu ſe nu clar maken des befſt du macht

ik hebb ſeker nicht vele up ay dacht .

Kaufmann.

Herr Kaufmann ! was ihr immer nun haſtig ſeid !

Jhr ſparet weder Regenwetter noch Wind.

Der Markt iſt doch ſicher hier abgethan ;

Jhr müßt eine Scheinweiſe mit mir tanzen gehn .

295. Wehret euch nicht, legt ab die Sporen ,

Denn Sterben iſt euch auch angeboren .

Ad guter Tod ! wie kommt ihr mir damit haſtig an ;

Mohl daß ich bin geweſen ein theurer Kaufmann .

Doch iſt meine Rechenſchaft noch gar unklar ,

300. Das klage ich dir Chriſte ganz offenbar ;

Willſt du ſie nun klar machen , des baſt tu Macht

Ich hab ' ſicher nicht viel an dich gedacht.

1 ) Auch hier ſtimmt der Tert nicht zuin Bilde, wo die Taſche midt blau , ſondern grau gemalt iſt. Vgl . die Anmerkung zu V. 113 .

2) Da ſnacke, das lúbke bat , hier keinen Sinn giebt , ſo leſe ich mit Mantels ( in deiſen Lübeder Todtentanze) » ſmacke« und iſt es ſehr

mohl möglich , daß der erſte Strich des m mit dem s zuſammengezogen iſt.

3) ſweseler , audi ſweiseler geſchr. = Satteltarde , Reiſefack, Knapſad , mantica . Vgl . Verſuch eines bremiſds . niederdeutic . Wörter .

budes « unter dem betr. Werte .

4) Durd ein Verſehen des Malers iſt mhan ſtatt vor binter nhu bliuen geſtellt.

5) Nad Pübte ergänzt.

6) huwke , plattdeutſch füwf = Habicht hier mit Andeutung auf die Jagdliebbaberei des Junkers genannt. Vgl . bierzu übrigens auch die

Verſe 113 und 267 mit den Anmerkungen.

ghummen mohl == dem plattdeutſchen jümmer, immer.

8 ) quankwys , meiſt quandswiis geſchrieben zum Schein , obenbin , noch beute in Mitteldeutſcủland gebräudliches Wort , hier bedeutet es

gewiß eine beſtimmte Lanzweiſe, einen Steintanz.

9) Vgl . Vers 113 , 267 und 279 mit den Anmerkungen. Das Bild zeigt keine Sroren .
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Amitmann.

er amptman ? ) ghut van banſtes ? ) wol ghebaren

Gy ſvnt weſen eyn w [ yſer ) man wol vorvarn ?)

305. Dar kunde gy [ vorgan med ) dy behende [ n] lyden

gy muthen bet an den deoden dank glyden

Sprynghet up ik wyl jw vore ſynghen

Synt gy weſen ghut ſo mach Jw ghelynghen

Och mechtygbe got wat is myne kunſt

310. Synt if hebbe ghefregben gades ungunſt

Den hilghen dach hebbe ik nicht ghevyret

Eunder in deme kroghe ruſeleret *)

Och criſte woldeſtu my dat vorgheven

So muche il myt dy nu ewich leien .

Amtmann.

Herr Amtmann gut von Wanſtes wohlgeboren !

Jhr ſeid ein weiſer Mann geweſen wohl erfahren ;

305. Da könntet ihr vorgehn mit den behenden Gliedern ,

Jhr müßt bis an den Todtentanz gleiten .

Springet auf! Ich will euch vorſingen .

Seid ihr geweſen gut , fo mag's euch gelingen.

Ach mächtiger Gott ! Was iſt meine Runft !

310. Seit ich habe gefriegt Gottes Ungunſt.

Den beil'gen Tag habe ich nicht gefeiert ,

Sondern in dem Kruge gelärmt.

Ach Chriſte ! Wollteſt du mir das vergeben ,

So möchte ich mit dir nun ewig leben .

Bauer.

315. Jere wedder bure du 5 ) muſt al mede

unde danken na dyner olden rede

Dynes adfers arbeyt is al vorlaren

Den du bauen god haddeſt uterkaren

legghe dal Oat pluchſchar unde prefel )

320. Du muſt ſeker mede yn Sen partekel ')

Och ghude doet [if ] ſumede godes doget

Spare bannen ) noch myner junghen ioghet

wnde ghef my ghumenº) dut erſte tho

Ji gheve dy vorwar eine vette ko

325. doch it ſe wol du wult dar nicht na vrachen

och help criſte ed ghelt my bir den Fragben

Bauer.

315. Herr Vetter Bauer ! Du mußt ſchon mit

Und tanzen nach deiner alten Sitt.

Deines Adfers Arbeit iſt all ' verloren ,

Den du über Gott hatteſt auserkoren .

Lege nieder die Pflugſchar und den Stachel,

320. Du mußt ſicher mit in die Partie.

Ach guter Tod ich verabſäumte Gottes Tugend;

Spare anjeßt noch meiner jungen Jugend

Und gieb mir immer zum erſten zu

Joh geb' dir fürwahr eine fette Kuh .

325. Doch ich ſeh ' wohl, du willſt darnach nicht fragen

Ach hilf Chriſte! es gilt mir hier den Kragen .

Betrüger.

Drugeriſche gy muthen (al mede

vality taper ) aftreken is yo juve ſe [ de

leggbet dy valſdhe math ut iuwer hant

330. Juwe viene vhalſcheit yo jw bekant

Jw leyt [imgiern Cal ] wol dat blawe bereyt

volgbet na gy ſynt wol thu Sanke beryt

Sith gruwelife doet byſtu rede 11 ) hyr

nym den doren ingna vnde tappe her

335. Ig (?) ??) doch ..... thu kort werth my dy tyd

och were iť deſſer valſche mithe quyth

dar il jo muth vore lyden grote pyn

help my criſte uth deſſer noth mach dat fyn .

Betrüger.

Trügeriſcher! ihr müßt idon mit.

Falſch tapfer abziehen iſt ja cure Sitt ' .

Leget das falſche Maaß aus eurer Hand ;

330. Eure feine Falcyheit iſt eudy bekannt.

Jhr legt ungern ab wohl das blaue Baret ;

Folget nach , ihr ſeid wohl zum Tanze bereit .

Sintemal, graulicher Tod , biſt du bereits hier ?

Nimm den Thoren in Gnaden und tappe her !

335. ... doch zu kurz währt mir die Zeit.

Ad wäre ich dieſer falſchen Maaße quitt ,

Dafür ich ja muß leiden große Pein

Hilf mir Chriſte aus dieſer Noth , mag das ſein !

.

? ) amptman. So bießen im Mittelalter die Handwerker , wie das ganze Gewert aud noch beute Amt genannt wird.

2 ) banſt = Wanſt, Bauch .

3) vorwaren = erfahren , kundig . Jin Lübecker Text von 1520 ſagt der Papſt:

» So byn if body gheweft vele vorwaren

Der Kriſten wolfart betrachten mye flvth . «

4) ruſeleren , ruſken ruufkeri, rulelen = wilden Lärm machen , unſer ruſcheln , raſſeln , rauſchen .

5) Der Bauer iſt im ganzen Reigen der einzige , der vom Tode kordial mit »Du« und » Vetter« angeredet wird ; der Tod als Gleichmader iſt

eben ganz beſonders der Freund des Armen , und daber paßt es denn auch ſchlecht, wenn Mantels ( l'übecer Todtentan; S. 10 Anm . 52) ſtatt unde prefel «

» vule prefil = fauler Stod « lieft; das iſt durhaus nicht im Sinne unſeres Lertes .

6 ) prekel , pröfel := Pridel, Stadel, stimulus, mit dem der Acersmann ſtatt der heutigen Peitſde den Odſen reſp . die Kub vorm Pfluge antrieb .

7) partefel . Der Verfaſſer der Verſe wollte wohl das Wort partie durchaus auf frekel reimen und nahm daher dieſe willkürliche Endung ;

» Voighe na in mine Parrie « ſagt der Tod zum Küſter im älteren Lübeđer Terte.

8) bannen kann nicht, wie Lübte und Mantels annehmen , hier = bannig, febr , genominen werden ; es iſt vielmehr ein plattdeutſches Wort

in der Bedeutung anjeßt , anit.

9) Ueber ghumien vgl . V. 291 Anm.

10) taper = tapper , tapfer , tüchtig .

bereit, bereits .

12) Ig ſdeint eine Verunſtaltung des Reſtaurators zu ſein , Lübte hat » So « .

11 rede =

Tafel 6. Berliner Denkmäler. 5
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Narr.

310 .

Narr. )

mar Jren mit jwer [bunthen )

ylch car vp ghelungen

vel de patinken ) uith

viide . rowen y's myn hoth 4 )

were gy of noch cyns theweſen ſo mals)

gy muthen cl vormeren nu Seſſo talº )

345. Och wath ga gy makon gy vule knocken

latet my doch noch leven al mad dat fun

ik jw wil maken eyn bauerech )

Dat mach levder nicht belpon my arme ( knech

Des rope if thu dy criſte help my chevr

350. Sunt it byn geweſt ei'n vule paytyer. S )

Narr mit eurer Paufe

310 .
euch darauf gelungen

die Holzidube aus.

Und . · abgerieben iſt meine Haut )

Wäret ihr auch noch einmal geweſen ſo unſinnig

Ihr müßt ſchon vermehren dieſe Zahl.

345. Ald ! was geht ihr machen , ihr fauler Knochen ?

Laßt mich doch noch leben , ſo lange es mag ſein ;

Jd will euc) ein Ständchen bringen.

Das mag leider nicht helfen mir armen Knechte .

Darob rufe ich zu dir Chriſte , hilf mir ſcheiden ,

350. Nadidem ich geweſen bin ein fauler Betrüger.

Mutter und Rind (?) Mutter und Kind (?)

[ ۱ ] . Ihr

Sunt. Seit .

Tor

155 . 355 .

wol bet

O [ch wat ſal ik dit kind vorlaon ")

w [ ente thu danzen en mach cd nidit vorſtaen

Folget

Ad ! was ſoll ich dies Kind verlaſſen ?

Denn zu tanzen mag es nicht verſtehen

360 . 360 .

rupet al jw ] Rufet

helpl . Hilf

Hiermit ſchließe ich meinen Vortrag, mit dem ich Ihre Geduld vielleicht auf all zu lange Probe geſeßt habe und möchte

nur noch darauf hinweiſen , wie noch heut zu Tage ſoldie Darſtellungen des Todtentanzes nicht ganz aufgehört haben , ich erinnere

hier an Alfred Rethel's » Auch ein Todtentanza , der in unmittelbarem Anſchluß an die Wirrſale des Jahres 1848 erſchien ,

und an den genial fomponirten Todtentanz von unſerm jüngſt verſtorbenen Maler Faulbach . Pluch eine neue muſikaliſche Com .

poſition der danse macabre von dem Franzoſen ( 'amille Saint - Saëns, dem berühmten Componiſten der ſymphoniſchen

Dichtung » Phaëtona , fand noch ſoeben in Frankreich den größten Beifall und wird aud demnädſt in Berlin zur Aufführung kommen .

Noch immer ſieht man das Gerippe des Todes mit Sidiel und Stundenglas auf Kirdyhöfen dargeſtellt, und ſidyerlich wird

dieſes knöcherne Sinnbild des Todes niemals aufhören , ſeinen Spuk und geſpenſtiſchen Umgang bei Nacht zu üben ; es müßte denn

ſein , daß ſich die Menſcheit wieder entſchlöſſe, den Tod der Verbrennung dem Tode der Verweſung vorzuziehen . Doch foll hiermit

keineswegs etra für dieſe Neuerung Propaganda gemacht ſein .

Theodor Priifer , Architekt.

1 ) Lübte hält dieſe Figur für einen Roc , doch ſuche id vergebens ſowohl in der Malerei als in dem Terte an einem Belege dafür . Por

allem widerſpriđt der Lübke'den Auffaſſung die Tracht der Figur , in der deutlich die Schellentappe zu erkennen , und außerdem die zweifarbigen engen Bein.

ficider . Der Koch im Bafeler Todtentanze hat einen Kochtopf und Löffel in der Linken; in dem auf der Erde ſtebenden Keñel auf unſerm Bilde einen Kudy,

feſſel zu erkennen , war mir nicht möglich ; es iſt vielmehr die Paute, auf der der Narr und Gaufler ſich hören läßt . Der Reſtaurator bat ſogar , was bei

der Lüble'iden Abbildung nod nicht der Fall , den Mann in dieſes Gefäß hereintreten laſſen . Unſere Anſicht, daß bier ein Narr dargeſtellt , gründet ſids

beſonders auf die noch ſichtbare Endung » ren « V. 339 , auf die Pauke, auf das Eigenſchaftswort mal in V. 343 , auf die wißige Anrede gy vule

knocken « und beſonders auf das Wort » bauerech « ( . darüber unten ) und auf die Tradt.

2) bunge nieberdeutſch Paute (Dähnert , Plattdeutſches Wörterbuch ). Sollte bier damit ein Ktodykeſſel gemeint ſein , ſo würde es im fol.

genden Verſe nicht beißen dur up « , ſondern » dar in « ,

3) patynken , patinken Lederſchuhe mit Holzfoblen . Verſuch eines bremiſch -niederdeutſchen Mörterbuches. 2. Nachtrag. Bremen 1869. S. 228.

4) Bei hoch an Hut zu denken , erlaubt nicht wohl das Bild , wo der Tod keinen ſolchen trägt.

5) mal noch heute plattdeutſch = verrüdt, unſinnig .

6) tal , vgl . V. 116 und die Anmerkung dazu .

7) baleroch , in dem Lübte einen Haferbrei vermutbet, könnte als einfachſte Speiſe des gemeinen Mannes gewiß den Tod nicht loden , auch

nid )t die Kunſt eines Koches in Anſprud nehmen . valtaus, Chriſtian, Gottlob , in ſeinem Glossarium Germanicum medii aevi , tom . I. Lipsiae . 1758,

pag . 939 giebt für dieſes Wort die richtige Erklärung, indem er fagt : sofrecht (denn das iſt diis niederdeutſde ballered), Jus curiale buccinatorum etc.,

quod exercebant, quo fruebantur olim in nuptiis et conviviis privatorum , ex beneficio Principis. In explanatione vocum in Dni de West

phalen , T. II . p . 1579 ita : Thymelici die Hofrecht machen als Pfeiffer , Trumpeter etc.oe In Legibus sumtuariis Civ. Gorlit. de 1619 :

» » Nadidem auch E. E. Rath bie bevorn gewillkühret, vnd hernach durch eine beſondere Sabung gevrdnet, wie es zu Verbūtung der übermäßigen unnügen

Vorkoſten mit den Spielleuthen vid Inſtrumentiſten bey Wirthſchaften und ſonſten mit den Hofredten gehalten möge werden ; Alfo ſoll es auch nachmals

bey demſelben aller Dinge verbleiben 20. « «

Daß die Spaßmader und Narren in dieſe Kategorie der Muſifer u . gehören , wird nicht beſtritten werden können ; und könnten wir daber dieſes

bauered mit »Aufwartung oder Ständchen « überſeßen. Zu hauerechy vergl. auch Flögel , Geſchichte der Hofnarren, S. 76 .

Daß Simplicius (der abenteuerliche Simplicius Simpliciſſunus von Meldior Sternfels von Fuchsheim , Buch II. Kap. 15) zur Zeit , als er bei

einem Oberſten den Narren ſpielte , auch zugleich kochdienſte verſah , kann Lübke's Bezeichnung als Kody doch nicht rechtfertigen.

8) puv.vir . Hier iſt ein Sdreibfehler zu vermuthen und ſollte vielleicht beißen partyer Betrüger (vgl. på råtierer und partieraere . Triſtan

8350 und Parzival 297 , 9) . Oder ſoll unſer » Peter - dummer, einfältiger Menſch « gemeint ſein ?

9) Dies und den folgenden Vers nach Mantels (lübeder Todtentanz pag. 10 oben) ergänzt.
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Anhang 1.

Chronologiſche und fachliche Ueberſicht der bedeutendlien Todtentanzbilder.

Perfonen

Jahr. Ort . Künftler.

art

der

Ausführung

und Beiwerk. $ dhidſale. Bemerkungen.

Compoſition.

1310. Como. )

1312 slingenthal 2) (Klein

Baſel ) . Ju berduguſtiners

Nonnenkirche ( 1274 von

Walter von Klingen ges

ſtiftet und erbaut) im

Kreuzgange.

Frescogemälde, 39 ( 7 weiblidhe) Perſonen , zu Anfang ein Beinbaue.

ſpäter Einiges Geiſtliche und Weltliche ges

in Delfarbe miſcot , tanzen reibenweiſe

reſtaurirt. Dide mit dem Tode.

Umriſſe und

flache Ausfül

lung derſelben .

Figuren in nas

türlicher Größe.

1439 und 1517 erneut. Der Cert unter jeder

Jeßt nichts mehrvorhanden. Perſon beſteht aus je

2 x 4 Reimzeilen , die ſich

nody eng an den deutſchen

Urtert anſdließen .

?Nad

1343

La baise - Dieu *)

(Auvergne) in der i . I.

1343 gegr. Ubteifirdhe

nördlich an den äußeren

Eborſdranfen .

Frescomaleret. 24 Perſonen , von denen An den Pfeilern bac Im 15. Jahrhundert an Obne Inſdrift ober

Die Figuren 23 noc erhalten (darunter zwiſchen : Prediger auf der vielen Stellen ganz er Tert.

(darf contourirt 3 weibliche). Rebentang , je Kanzel , Tod ſcießt Pfeile neuert.

obne Schatten , ein Lebender und ein Tod. auf eine Menſchengruppe ,

Grundfarbe Adam und Eva und zwiſchen

rother Oder, ihnen eine Schlange mit

Stelette grau, Todtenkopf

ebenſo Fleiſc

partie und es

wänder. Gelber

Oder für den

Boden .

1383 Minden . *) ? ?Auf eine Fahne Uuf der einen Seite ein

gemalt. töniglich geſchmüctes Weib,

auf der andern der Lod mit

der Senſe .

Ueber dem Weibe ſtand

die Inſchrift Vanitas

vanitatum , unter die

Jabreszabl 1383 und au.

Gerdem auf beiden Seiten

deutice Reime.

?1424 bis

1425

Malerei. Bereits vor 1532 zerſtört.Paris . 5) an der Kirc).

bofsmauer des Kloſters

des Innocens.

Vor 1430 London 1.5 ) Auf d. fog .

unter der Kirchbof der Vergebung

Regierung an der Nordſeite der alten

Forinrichs W. Paulsfirde.

Jenten

Carpentier.

Frescomalerei. Der Tanz feste fic que Alin Anfang war eine Am 10. April 1549 wurde Er bien gemeiniglich

35 Perſonen ( darunter 3 Darſtellung des tedten Kö. auf Befehl des Protektors ber Paulstang. Die Verie

Frauen ) zuſammen , Geiſt- nigs und bes ► Doctors Sommerſet das Kloſter unter jeder Perſon batte

liche und Weltliche gemiſcht. Machabréea . St. Paul abzubrechen ber ein Mönch John Linda

gonnen und zwar mit dem gate (+ 1460) aus Ed.

Tootentanz. munsdburg aus dem Fran .

sofiſchen des Pariſer

Todtentangen überſeßt. I

1436 . Dijon . ) Jin Kloſter Maſoncelle.

St. Chapelle.

An der Kloſter

inauer gemalt.

In der Revolution gånga

lich gerſtört.

) Como. Løbte erwäbut dieſen Todtentanz ohne eine Quelle anzugeben , Langlois bat ihn nicht.

2 ) Klingenthal. Emanuel Büdel , Bádermeiſter und Zeichner zu Baſel, ſcrieb 1766 die Reinſprüche ab und zeichnete 1767 Die Bilder, die noch heute unter B. III

18.c auf der Baſeler Univerſitāt8 , Bibliotbef aufbewahrt werden mit dem Titel : » Der von unſern Geſchichts direibern gang vergeſſene und nirgend aufgezeichnete Todten - Tant in dem

Klingentbal zu Baſel, Nach dem Original gezeichnet und ans Licht geſtellt von Emanuel Büơel im Jahr 1767a 64 BI. 4. Eine Reinſdrift davon ebendaſelbſt unter B. III. 18. d.

1. J. 1769. 92 BI . fol. Nach Büchel's Zeichnungen finden ſich Abbildungen bei Maßmann , Bafeler Todtentänze obere Bilderreibe. Bgl. dazu pag . 27 ff. daſ. Cert bet

M a 5mann im Unbange. Bgl. Wadernagel l. e. pag. 329 ff., Langlois l . c. I. pag . 194 f.

Die Perſonen in Klein Basel find ff : 1. Papſt; 2 Kaiſer, 3. Katſerin, 4. König, 5. Cardinal, 6. Patriarch, 7. Erbiſchof, 8. Herzog, 9. Biſchof, 10. Graf, 11. Ubt,

12. Ritter, 13. Juriſt, 14. Fürſpreder, 15. Chorpfaffe: 16. Arzt, 17. Edelmann , 18 Edelfrau, 19. Kaufinann , 20. Uebtiſfin, 21. Krüppel, 22. Waldbruder, 23. Jüngling, 24. Buderer,

25. Jungfrau, 26. Pfeifer, 27. Herold, 28. Schultheiß, 29. Blutvogt, 30. Marr, 31. Begine, 32. Blinder, 33. Jude, 34. Türfe, 35. Heidin , 36. Koch, 37. Bauer , 38. Kind, 39. Mutter.

3) La Chaise - Dieu. Vgl . Jubinal , woſelbſt farbige Abbildungen und Langlois I. pag. 156 ff. und 205, 11. pag . 155 mit Abbildungen Bd . II . ff. XLII. Eine

treue Copie findet ſich auch in Tudot "L'Ancienne Auvergne et le Velay . Jubinal und Langlois ſepten beide das Gemälde in das 15. Jabrb . , wogegen Wadernagel

pag. 320 mit Recht zwei ganz verſchiedene Arten der Malerei darin erfannt hat, deren ältere er in die Mitte des 14. Jabrh . ſekt. Vgl . auch L. Bedſtein , » die neueſte Lobtentang.

Literatur« im Deutſchen Kunſtbl. 1850 p . 57 ff., p . 65 ff. und 74 ff.

Die Perſonen ſind : 1. Papít; 2. Kaiſer, 3. Cardinal, 4. König, 5. Patriarc , 6. Herzog, 7. Biſchof, & Ritter, 9. Kirdherr, 10. Bürger oder Knappe, 11. Stiftsfräulein

12. Kaufmann, 13. Ordensſchweſter, 14. Sergeant, 15. Eine Allte, 16. Ciebhaber, 17. Søreiber, 18. Bierfiedler , 19. Advocat, 20. Bauer, 21. Mönch , 22. Kind, 23. Pfarrer.

*) Minden . S. Hilíder pag . 12, der auch pag . 10 f. und 91 auch an andern Orten ſolche Fahnenbilder erwähnt. Redensart i.n Schwarzwalde Blaß wie der Tod

an Fabuena , Lucian Reid , Wanderblütben pag. 106. Vgl. Wadernagel pag . 335 .

5) Paris. fiorillo , Peignot und Jubinal balten diefe urkundlich erwähnte danse Macabre aux Innocens für eine Malerei, während Villaret , Dulaute ,

félibien ( Histoire de la ville de Paris II. pag. 807) und Michelet (Histoire de France 1840 IV. pag. 409–414 ) ihn für einen von lebenden Schauſpielern aufgeführten

Tanz balten wollen . Vgl. Langlois I. pag. 197. Das Diarium regni Caroli VII. ad annum 1424 fol. 509 beſagt nämlich nur : » Cette année fut fait la danse Macabre

aux Innocens « (Ducange, Glossarium edit. Hencel Bd. IV . . 6. • Macabrus «) vgl. aud Wadernagel pag . 320, Peignot pag . XXXIII ff. und 83 f. und

Donce par. 15 .

6) London I. Bil . Douce pag . 51 f .; Langlois pag, 19 .; Wafernagel pag.322. Ausgaben der Ueberſegung des John Lynlbgate weiſt Maßmann

im Serapeum II. 211 nach. Die Perſonen waren ff.: 1. Papſt, 2. Kaiſer, 3. Cardinal, 4. König, 5. Patriard , 6. Connetable, 7. Erzbiſoof, 8. Baron , 9. Prinzeſſin , 10. Biſdof,

11. Edelfredyt, 12. Avt, 13. Aebtiffin , 14. Umtmann, 15. Aſtronom , 16. Bürger, 17. weltlicher Stiftsbert, 18. Kaufmann, 19. Kartbäuſer, 20. Gerichtsdiener, 21. Mönd, 22. Wucherer,

23. Arzt, 24. verliebter Edelfnedot, 25. Edelmann, 26. Conſtabler, 27. John Ritil , der Zauberet, 28. Pfarrer, 29. Juriſt, 30. Bierfiedler, 31. Bauer, 32. franziskaner, 33. Kind ,

34. junger Klerifer, 35. Eremit.

7 ) Gijon. S Peignet pag. XXXVII , Langlois I. pag . 200, Wadernagel pag . 320.
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Perſonen

Jahr. Ort . Künſtler.

Art

der

Ausführung

und Beiwerk. Schickſale. bemerkungen.

Compoſition.

1439 ?Groß- Baſel. ? ) An ber

Kirchbofsmauer des Pres

biger .Kloſters.

B
E
L
I
A
U
T
O
M
A
A
B
A
R
A
N
I
Z

S
E
N
E
S
T
E

N
I
L
S
E
N

V
E
D
R
U
N
S
U
E
L
A
J
A
R
A
N

Frescomalerei, 3. Perſonen 7 weibliche), zu Anfang ein Prediger Bereits im Jahre 1480 Tert unter jedein Paar

ſpäter in Deli Geiſtliche und Weltliche ge auf der Kanzel und ein Bein und dann im Jahre 1568 ähnlich wie in Klein .

farbe erneuert, mijot, tanzen paarweiſe mit baus. Am Soluß Adam duro Hans Hug Kluber Baſel.

con Abtonung dem Tode. Kluber jeßte bei und Eva mit der Schlange ; .und 1616 noch einmal er,

Durch Licit quin der Reſtauration ned fein das erſte und das leßte dieſer neuert. 1805 in nadtlider

Sbatten. Figur eigenes Bild und das ſeiner Bilder iſt wohl eine ſpätere Stille gånglich zerſtört.
ren in natür frau , ciner geborenen Zutbat, den Holzſchnittbil.

licher Größe. Hallerin als Mutter binju , dein ( etwa voin 3abre 1430 )
so das es dann im Ganzen nachgeabmt.

40 Perſonen ſind.

? Große Stiderei . ?Erſte Hälfte London 11.2) Im Tower.

deo

15. Jahrb .

ca. 1450.
Straſburg. 3) Jn der Martin Schon fresfen , 7 Fuß Das Gemälde beſtand aus zu Anfang ein Domini. Wabrdbeinlich beim Alb Am Soluſie befand sich

alten Dominikaner Kirche gauer ( 0) bod und ca. einigen Gruppen nad Stand faner auf der Kanzel , vor Aug der Dominikaner 1531 eine Jnſdrift, die nur

an der Nord . und Weſt 7 Fuß über dem und Nang juſammengefeßt ibm 10 Perſonen geiſtlichen übertüncyt ; 1824 wieder eine meraliſche Nußan,

Boden. Die lebendige Compoſition, in der und weltlichen Standes. aufgebedt durch den Urdhi mendung enthielt , ſonſt

Figuren über Regel nur einmal der Lod teften Arnold . 1870 bei' nirgend etwas von In

lebensgroß bei jeber Gruppe. dem Brande der Kirche veto ( chriften entdedt.

loren gegangen .

mauet .

ca. 1450.
? Wohl erbalten .Cluſones) (Proviny Ber:

gamo). Um Giebel der

Kirche de'Disciplini oder

della misericordia .

Unter dem Triumph deg

Tobes ſteben ff. Dirſe in

goth. Cbaratteren, die in

!der Ueberſegung ungefähr

To lauten :

Hier fomm ich der Tod,

übe gleiches Gericht,

Ich will nur eud ſelbſt,

euer Geld will id niqot.

DieKroneju tragen bait

ich euch werth,

» Ob aller Welt iſt mir

Herrſchaft beldert.«

15. Jabch. Noch erbalten .Pirogne.5) Jn der Kirde Ambrogio

della Madonna della Borgognone

Neve. ba foſſano ( 1)

Frescomalerei. Reibentang, immer ab . Ueber dem Reibentanz der

wechſelnd ein Todter und ein Triumpb des Lodei bar.

Lebender ( nur Laien). geſtellt. Derfelbe, mit Krone

und Herr dermantel ange

tban , ſteht auf dem Rande

eines Sartopbages, in wel.

dem Päpfte x. lieger ; um

den Sarg berum Kaijer,

Pabſt und Geiſtliche aller

Art , dem Tode Geſchenke

anbietend. Rects und links

Tode mit Köcher und Bogen.

Sur linten drei Ritter zu

Pferde , der etne bereits tödt.

lich vom Pfeile getroffen.

frescogemälde. Das Bild gerfällt in 2

Tbeile. Auf dem einen fiebt

man linte den Tod ald

Triumpbator mit dem Bes

gen , in den er 5 Pfeile ge.

ſpannt ; ibm naben Papſt,

Carlinale, Biſchöfe und

allerlei weltliche Leute ibm

ibre Schaße anbietend Auf

bein andern Tocile fiebt man

Derſdiedene Laien , Herzöger

Könige und Apoſtel und

porne Chriſtus, Maria an der

Hand fübrend ; ihnen gegen .

über ſteht der Tod mit Bo.

gen aber obne Pfeile jum

Zeiden , daß er bier feine

Macht mehr habe.

1 ) Groß- Safel. Ueber die Reſtauration durd Kluber und Náberes über ihn ſelber bei Maßmann, Bal. Todtentánze pag. 42 ff., Wadernagel pag . 319. –

Wadernagel (pag . 366 11.) mödte die Herſtellung der Bilder mehr in die Mitte des 15. Jabrhunderts ſepen , wábrend Maß in ann l . c. pag . 65 f . der Tradition durdy Merian

und Bù cel gefolgt iſt , die beide das Jahr 1439 als das Entſtehungojabr bezeichnen , daſſelbe Jahr, in dem die Peſt zu Baſel faſt alle Tage 100 Menſchen hinraffte ( Fugger,

Ebrenſpiegel pag . 501). Die irrige Anſicht, daß das Bajeler Gemälde von volbein berri re, die ſich noch zu Anfang dieſes Jahrbundert vertreten findet, wideriegt ausführlich

M a 6mann l. c. pag . 15 ff., Naumann pag . 18 f . , Wadernagel pag . 366 ff. -- Daß die ſpäteren Zutbaten zum Groß. Baſeier Bilde von Bern entlehnt ſein , ſucht

Maternagel pag . 362 f. zu erweiſen . Ueber die Uebermalung init Delfarbe ſpricht derſelbe pag . 319 und N a $mann pag . 41 . Gezeichnet haben den Todteniany Merian

der Geltere im Jahre 1616 und ſpäter Emanuel V ú dy el (vgl. Ann . zu Klingenthal). Nach des leßteren Aufnahme find die Abbildungen bei Maßmann I. c . bergeſtellt.

Der Maier, Mutter und Kind ſind auch bei Langlois 1l. 7 ff. XLIV . abgebildet. Sogar plaſtiſch ſind die einzelnen Gruppen in letter Zeit bei J. S. Fudys und Co. in Nürnberg

aus Papiermaſdé (Gruppe foſtet 4 frant) bergeſtellt worden .

Die Reibenfolge der figuren iſt folgende: 1. Papſt, 2. Kaiſer, 3. Kaiſerin, 4. König , 5. Königin, 6. Cardinal, 7. Biſchof, & Herzog, 9. Herzogin, 10. Graf, 11 : Abt,

12. Ritter, 13. Juriſt, 14. Ratbherr, 15. Chorbert, 16. Doctor, 17. Edelmann, 18. Edelfrau, 19. Kaufmann, 20. Aebtiſſin, 21. Krüppel, 22. Waldbruder, 23. Jūngling, 24. Wudyerer,

25. Jungfrau, 26. Krämer, 27. Herold, 28. Soultbeiß, 29. Blutvogt, 30. Narr. 31. Kramer, 32. Blinde, 33. Jude, 34. Heide, 35. Hcibin, 36. Kod), 37. Bauer, 38. Kind, 39. Mutter

40. Maler.

2) London II. Warton , Poetrh II. pag. 43 ( edit . 8 ) erwäbnt deficiben Vgl. Douce pag . 51.

a) Straßburg. Abbildungen bei Edel , Tafel III.-V. und Langlois II . p. XIX . Der Tanz bewegt ſich hinter einer gemalten Colonnade, deren ſchlanke Säulden

etia 3 Fuß von einander entfernt fteben , ſo daß bäufig die Einbeit der Gruppe Dadurch verloren gegangen . In der erſten Gruppe erſcheint der Papſt mit ſeinen Gefolge, in der

gweiten Kaiſer und Kaiſerin mit ihrem Gefolge , in der dritten König und Königin gleidfalle mit Gefcige i dann folgen Biſchöfe, Cardinále ? c. Nur ſoweit ſind die Bilder noch gut

erhalten , die übrigen Gruppen, bie nod; Mönche und Nonnen und weltliche Peute aller Stände umfaßten , waren mebr oder weniger alle so undeutlich, daß man feinen Anſtand nabm,

fie ſofort wieder zu übertünchen . Als Autor dieſes vorzüglich componirten Bildes vermutiyete Edel pag . 61 und ihm nach Langioio I. pag. 50 f. Martin Schon , gen .

Songauer († 1482 au Colmar) . Doch ſind nicht alle Gruppen gleich trefflich, ſo daß man mebrere Künſtler aló dabei thätig geweſen annebmen mußi namentlid) zeigen die

Gruppen des Kaiſers und Rönigs eine ſteife Compoſition und febr verzeichnete Beine. Vgl. auch Wadernagel pag . 357 , der auf die Abſtammung des Straßburger Bilder vom

Baſeler aufmerkſam macht , und Langlois I. pag . 47 f. und II . pag . 46 .

) Cluſone. Bal. Giuſeppe Vallardi , Trionfo x . pag. 5 ff. und 12. Abgebildet daſ. auf Taf. I. Die Perſonen des Neibentanzes ſind ff.: Edelfrau,

Flagellant, Bettler Alchymiſt ( ?) , Urkebuſier, Kaufmann , Jüngling , Magiſter , Magiſtratéperſon (Arzt ?) , Richter (?) , Edelmann.

IV .

5 ) piſogne. Dgi. Giuſeppe Vallarbi l. c. pag. 15 - 19 und Abbildung baſ. Laf. V. und VI.
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Perſonen

3ahr. Ort . künftier .

Art

ber

Ausführung.

ເ 16 Geiwerk Schickfale. bemerkungen.

Compoſition.

ca. 1460 . ? ? Zerffort.Salisbury . 1 ) In der

Ratbedrale an den Wän.

den der Kapelle Sjunger:

toda .

Die Figuren Die einzige früber noch

der Malerei in erhaltene Gruppe war ein

Lebensgroße Tod und ein Jungling, der

erídreden vor jenem zurüds

weicht.

Das Gemälde it regen

bex getreuen Coſtums in .

tereſſant . Bei der Vers

offentiichung eines Stiches

dieſer Figuren i J. ! 748

eridien auch eine Inſchrift

in Perſen darunter.

1463. Lübeck. ') In der nörd.

lichen an der Marien.

firche angebauten Totten ,

tapelle audy Plauderta .

pelle genannt , früber als

Beid tkapelle benußt.

Urſprünglich
Auf einer grünen Wieſe Obne jedes Beiwert. Im J. 1588 vom Maler Bei der Erneuerung 1701

auf Holz gemalt tanjen je ein Lebender und Sylveſter ripgelucytet«, /wurden ganz neue hoch.

mit vergoideter ein Tod, im Ganzen 24 Pers 1612om irdenmalerhans deutſche Berſe ſtatt der

Befrönung über fonen ( darunter nur 2weibl.) Gretfen aufgefrijdt; 1657 alten niederſachſen , von

den Beisit: einen Neibentang. Den Hin mit Bürſte und Somamın | Nathanael Salott gedich

ftühlen , ſpatet tergrund bildet erſt eine Land, gereinigt , 1701 auf »122/4 ; tet, darunter gelebt.

Ellen Robleineita in treuer
auf Leinewandidaft, dann ein Panorama

in Delfarbe
der Stadt Cubed . Der Tod Nachahmung von Anthoni

Worniann
mit aufgefalihtem Unterleibe

libertragen .
in Delfarbe

Perſonen in
Bargeſtellt. Beim Kinde bált ubertragen , 1753 abge

Lebensgroße.
er eine Senſe in der Hand. waſdien , 1783 ausgebeljert

ca. 100 Fus
und mit Eiweiß überzogen

lang und6'8
dom Maler Peterſen , 1793

bcdy.
ging bei der Vergroßerung

dee Eingangøthur in die

Rabelle das Stud mit dem

Herzog und Tode berleren ;

1852 endlich wurde das Ger

mälde vom Wuler Milde

grundlid gereinigt und ges

firmißt.

Frescomalerei In grüner tügliger Land- QuAnfang ein franziskaner 7. J. 1860 bon A. Stüler Unter jeder Perſon judi

mit fraftigen taft tanzen 29 resp . 30 auf der Kangel, unter ihm unter der Tünche enteedt unter dem Crucifire finden

ſchwarzbraunen Perſonen (darunter nur 1 ein auf der Lauer liegender une ſpäter vom Maler fid ; 2 x 6 Remeiien . 6

! Contureu uno resp. 2 werbl ) init dem Tode und ein auf der Sacpfeife tijdbach ané Duſſeldorf ſpricht der Tod und 6 der

obne jebe Schats in einer Reihe, die nur durd aufipielender Teufel. In der reſtaurirt.
Cebenbe. Nur unter dem

tirung 22,676m. I den Cbriſtus am Kreu , unter . Mitte Ebriſtus am Kreu , Frangistaner finden ſich

lang und brochen wird. Gejlide und lint:Maria ,rechts Jobannes 14 Zuilen .

1,988 m. body. Weltidse ſtreng geſchieben ,

auch die einzelnen Personen

meiſt dem Stande nad; ge

ordnet.

Mitte des

Berlin . 3) In der nörd :

15. Jahrh . lichen Tburmballe der St.

Marientirde.

Zwiſchen

1490 und

1500 .

Metni; 4) bei Frieſach

in Karntjen . An einem

acotedigen Karner auf dem

Friedbefe der Pfarrfirde.

Freécemalerei

Figuren in

balber natürl.

Große.

25 Perſonen . Geiſtlide Am Anfang ein Prediger Mit lunabme ber 6 .
Lange dentide Verſe

und Weltlice gemiſcht. und der Hollenraden , am bis 11. Fiqur noch erbalten ; und Inſcripien liefen

Schluß wieder ein Prediger, an der Wetterſeite baben unter der Darſtellung bin,

vor dem Frauen fißen , und die Figuren ſtark gelirten von denen aber nur noch

binter ihnen der Tob. Ueber
Spuren vorbanden.

der nördliden Eingangstbür,

zu deren Redter der Tang

beginnt, dad Sdyweißtud, der

beiligen Beronifa.

? ?Ende des Cherbourg ') in der ſoger

15. Jahrh. nannten gothidhen Kirche

der Triforiums

gallerie des nördliden

Seitenſdites.

Im Jahre 1793 zerſtört. Das erhaltene Stelett

Erbatten ift nur noch ein hat unter einen Spruch

Sfe'ett mit einer Trommel. Aettel.
an

In Kallfrein ger Die einzelnen Gruppen

bauen ; die F waren von gerbiſchen Orna.

guren 70 cm . menten unterbrochen . Niet

body. jede Perion war von einem

Skelett begleitet. Bertreten

waren Peute aller Stande

bom Papſt und König bis

aum Bettler.

1 ) Salisburp. Abbildungen bei Ricard Bough , Sepulchral Monuments in Great Britain fol. t. II . Vgl. Douce pag. 52 ff. unb Sangioif I. pag. 201 f.

2) Lübeck. Colorirte Utbildungen bei Sull, andere in Ausführliche Beidretbung 20.« am genaueſten und beften find die Putócgraphien nad Zeichnungen von M :102

und Mantel8 , Todtentan ; 2. berausgegeben. Bei Subi finder fich aud die nederſachtiſchen Verle , wie fie Welle Ausführliche Befdreibung von Lubeda bandidriftlich aufges

jeidnet hat , bei Milde und Mantels pag. 6 ff. in richtigem Zuſammenbang wiedergegeben. Nach Maßmann (Serapeum 10 , 305 f. ) ftammten dure Strophen von der Reſtou.

ration vom Jahre 1589 , dem Mantel 1 c. pag . 10 miderſprichyt , in : em er auf die altertbumliden Formen darin aufmerkſam macht. Die an den Urtert unmittelbar anflingenden

Strepben : " De Iot ſpridft : Tbc deſſen danze repe icť alabemene Paweſt , Keiſer und alle creaturen , Arme, rite , grote und Klene. Tredet vort - wente ( denn )

nu helpt nen truren « und »Dat wegen Kind to deine Lode. O Dot , wo ſdal ik dat vorſtan ? Il faal danñen unde kan nicht gban . bat bon Meile meht,

ſondern nur Suhl . Die ješt unter dem Bilde febenden Verle tes Natbanael Schlott , Praceptor an St. Annen , giebt Naumann pag . 49 --- 58. Wadernagel pag . 324

meint obne Grund , daß die Inſdrift » Anno Domini MCCCCLXII in vigilia Assumcionis Mariea, die von Melle überliefert hat , fic auf eine Reſtauration beztebe und lebt

den Urſprung ins 14. Jahrhundert zurüc , was beſonders dem Coitime widerſprechen trurde. Wyl . aud Langleio I. pag 203 F. Die figuren bes lübider Bildee find folgende :

1. Papít , 2. Kaiſer , 3. Kuferin , 4. Kardinal, 5. König , 6. Biſdoff , 7. Herregi & Abt, 9. Ritter , 10. Ratthäuſer , 11. Purgermeiſter ; 12. Domberr , 13. Edelmann , 14. Urzt

15. Wucherer , 16. Kapelan , 17. Amtmann , 18. Küſter, 19. Kaufinann , 20. Klausner , 21. Bauer , 22. Jüngling . 23. chone Lodhter , 24. Kind. -

3) Berlin . Ganz unbekannt , jogar midt einmal im Auslande , war aber dennoch der Berliner Totentanz vor dem Jabre 1860 nicht, denn Douce pag. 48 ſagt :

« Misson (Nouveau Vovage d'Italie ) has noticed a Dance of Death in St. Marys church at Berlin and obscurely referred to another in some church at Nuremberga,

Freilich hat langleid ( I. pag. 224 ) tergeblich in Miſſen nach dieſer Stelle geſucht ; wahrſdeinlich hat aber Douce nur ſeine Quelle nicht richtig angegeben . Auch in Berlin lebte

er in der Erinnerung des Bolles noch im Jahre 1729 ( vgl. S d midt , Beſchreibung der Marienkirche). Lúdie ließ den rieu entdrotten Lodtentang von einem jungen funiler

Rudolph Soid deichnen und entzifferte , ſoweit es möglich , in Gemeinidaft mit Magmann ben untergeſdriebenen Tert. Beides herauøgegeben von Lübte in ſeinem Werte

der Todtentani in ber Marienkirce 20.4 .

“ ) metniz. Siebe Friedrid Pippin a nit, der Todtentang von Metniza in den Mitteilungen der R. Central-Kommiſſion jur Erforſchung und Erbaltung der

Kunſt und liſter. Denkmale , redigirt ron Dr. Karl lind. Neue Folge, 1. Jabry. Wien , 1875 pag. 56 —58. Die Perſonen ſind ff.: Papſt, Kaiſer , Kaiſerin , Kong, Kardinal,

bier febien 6 Figuren Ritter, Jurijt ( ) , Mönch , Ereimann ( 1 ) , arzt , Reiſiger , Edelfrau , Kaufmann , Nonne , Krüppel , Kod) , Bauer , Kleinkind , Mutter.

5) Cherbourg. Das erſte noch erhaltene Relief mar ein Stelett mit einer Trommel (abgebildet bei Menant, sculptures solaires de l'église de Cherbourg 1850. 4.

pl. X. ). Bol Panglois I. pag. 205 f.

Tafel 6 . Berliner Denkmäler. 6
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Perſonen

Jahr. Ort . Künſtler.

Art

der

Ausführung

und Beiwerk. Schickſale. Bemerkungen

Compoſition.

?Ende des keval,') in der Nicolais

15. jaych. Kirce jest rechte von der

Eingangstbur über einer

Empore neben der Orgel.

ca. 1500 . ?Köln 2) auf einer thöner

Inen Krugform im Beiße

Des Kapland J. B. Dorn

bujd bafelbft.

Delgemalde auf Zuerit fommt ein Tedi Am Anfang ein Prediger ! Dor etira 35 Jabren ! Ticies Bild iſt im

Pernewand als Reigentübrer. dann mies auf der Kaniel . wurde der webl erbaltene Weſentlichen eine Copie

1,75 m. boch der ein Tod und der Papit, Reſt der Malerei aufs des lübeder Todtentanged,

und , fomeit ferner der Kaiſer, Karjerin , Neue eingerabmt, nadybem jedod mit ſelbſtſtandigen

erbaltert , ca. Kardinal, Budofi jedesmal er lange vernadlarigt in Zutbaten , wie g . B. des

8m lang. Darwiſden ein Tod . der Kirde gebangen ; der Predigers auf der Kanzel.

ütrige Theil bing damals auch trägt der den Papſt

noc wie eine zerfekte jabne fubrende Tod gerade wie

in der Kirche , iſt aber in lubec einen Todten.

ganalid verſchwunden . fct rein auf ſeiner Sdulter.

Die Berſe unter dein

Revaler Bilde abneln den

von Melle berausgeges

benen des Lübecker Bildes

auch in fo fern , als der

Tod fic dort wie bier erſt

mit einer kurzen Auf.

forderung zum Tarye an

den Vebenden tendet , und

dieſer fich dann über ſein

Sdidfal beflagt, merauf

der Icd ibn nochmals an .

rebet. Unter jeder Perſon

8 Reimzeilen.

Relief in Thon ! in einem Viervaffe trigt Wohl erhalten . Ueber dem Wribe be .

fidh ein Metb tbeilreiſe mit findet ſich ein Sprudjband

einem Soleier bededt , rectors mit ff. Verſen :

auf einem Hügel ein Site , » Ich bin frijd und wol

jur Cinten erbebt fic aus getban

dem (Grabe ein Todtengerippe' » ond lebe lange ſunder

die Hande mubnend gegen van (Wahn )

das Web ausgeſtredt. Bu Ueber dem Tode ff :

den Fußer des Weibes fint rach du armer ſac ton

ein øunoden.
erben

» tad ich bin das muſtu

werden.«

Malerei. ? Nicht mehr vorhanden , Ludwig XII . ließ dieſe

Danse Macabre bon ge.

ſoidten Künſtlern anfer.

rigen.

Frescomaleret. Reibentant von 42 Pers : a ) Berſuchung. b) Ber. Im J. 1553 von Urbain Der Tert entbált je 4

ionen ; Gerſtliche und Weit : treibung aus dem Paradieſe . Nye übermalt und beim Reimjeilen Anrede bed

lide getrennt. c ) Beießgebung . d ) Chriftus Durdbrud der Mauer bes Tobel und 4 des Leben .

am Kreu e ) Beinbaus. Am bufs einer Straßendurch den. Der Tod beim Kauf

Soluß Prediger und mäben : legung zerſtört nad 1560. mann iſt als weiblicher

der Loc . Leidynam bingeſtellt.

?
? Im Jabre 1697 mit dem AufBefehlHeinrichsVII.

Paiaſte zerſtort. (reg. 1509— 1547 ) anger

fertigt.

Skulptur ? ? Auf Befehl des Herzogs

1502 ?blois.3) In den Pradit.

arkaden des Hauptſchloß

bofes.

1514 . Bern ) an der Garten ,

mauer des Dominikaner.

tloſters.

Mikolaus

Manuel gen.

Deutic

(geb. 1481

† 1530 ).

Swiſsben Whitehaus) im Palaſt ?

1509 und barelbſt vom Kardinal

1547. Wolfen erbaut.

1525 . Annaberg. 9) in der ?

Georg angefertigt.

Stulptur. Gruppen von je 2 , Figuren .! Un dem Gebält darüber Sebr serſtört ; die Köpfe Ohne Inſdyriften.

Die Perſonen geiſtl. und allerlei Sambole des Todes ; fehlen faſt überal.

weltl. Standes ídernen ger Kneden , Todtenlöpfe,Sárge,

trennt geweſen ju fein . Glode, Fadel , Spaten ? .

Zu Anjang udam und Eva,

! an der Nordſeite Sibylen

unb dyriſtl. Tugenden.

Hauptkirche

1526 und ff. Rouen ) auf dem Kird Denis Lefſelin ,

hofe des Kloftere St. Adam L'efelin ,

Maclou an den Säulen Gaultbier

des Kreuzganges. Leprevoſt u. a.

1 ) Reval. Vgl . Gotthard von Hanſen , die Kirchen und ehemaligen Klöſter Revals. Reval, 1873. 8. pag. 20 -26 , woſelbſt die Verſe, ſoweit fie erbalten , mitgetheilt

find. Einzelbeiten über das Bild verdanke ich einer brieflidien Mitteilung des geebrten Herausgebers des gen . Buches.

2) Köln. Siebe Dornbuſd : J. R. ( die Kunſtgilde der Topfer in der abteiliden Stadt Siegburg und ihre Fabrilate mit 36 lithographiſchen Abbildungen , Róln , 1873. 8. )

pag. 75 f. Unmerkung , wo der Verfaſſer ausführt, daß die Darſtellung des Weibes und Tedtengerippes in jener Zeit auf runden Thonformen teine ſeitene ſei.

8 ) Slois. Zeichnungen dieſer Danse Macabre jedoch obne den Tod wurden für den berühmten Tragöden Lalma († 1826 ) angefertigt und befinden ſich dieſelben in der

Bibliothel Leber unter Nr. 1361 in Rouen . Langlois I. pag . 207.

4) Bern . Von dem Berner Gemälde werden zwei Aquarellfopien im Berner Akademieſaale aufberrabrt , die eine von Albert Kauw , die andere von Wilheim

Stettier in 24 Blättern , in fleinen Holzſchnitten wiedergegeben in den »Alpes Pittoresques, description de la Suisse , publiée par M. Alcide de Forestier. Paris, 1837 .

4. Th . II . Einleitung pag. 44.« Gena : sr find die 24 Litbograpbien in »Niclaus Manuels Todtentang k ... --- Die Verſe giebt Maßmann , Baſeler Todtentänze II . , Taf. I. ff.

Ueber die Entlebnungen Manuels von dem Bafeler Gemálbe vgl. Wadernagel pag . 358 ff. Makmann , Baſeler Todtenranje pag. 68 ſept das Gemälde ins Jabr 1520 ,

Gruneifen pag . 164 awiſchen 1514 und 1520. Vgl. außerdem langlois l . c. I. pag . 208 ff. - Die Perſonen find f.: 1. Papit , 2. Kardinal , 3. Kurfürſt , 4. Biſdof,

5. Abt , 6. Prieſter , 7. Dofror der Sdrift , 8. Aſtrolog , 9. Ordensritter , 10. Vier Mönche , 11. Aebtiffin ; 12 Waldbruder, 13. Begine , 14. Kaiſer , 15. König , 16. Kaijerin ,

17. Königin , 18. Herzog , 19. Graf , 20. Ritter , 21. Rechtsgelebrter , 22 fürſpracy, 23. Urzt , 24. Schultheiß , 25. Jüngling, 26. Ratbaberr , 27. Pogt , 28. Bürger , 29. Kaufmann,

30. Nart , 31. Mutter und Kind , 32. Handwerksmann , 33. Bettelmann , 34. Kriegemann , 35 jungfrau , 36. Rod), 37. Bauer , 38. Maiers Frau , 39. Wittfrau , 40. Dirne , 41. Jude,

Heide , Heidin , 42. Maler,

5 ) Whitehall. Dieſer Todtentanz wird nach einer bandſdriftlichen Note Holbein zugeſdrieben . Bgl. Langidis I. pag .
217.

6) Annaberg. Der Todtentang dafelbft ermahnt von Fabricius , Bibliotheca mediae et infimae latinitatis. V. Bd . 16. 1 und von Hillder Beſchreibung u .

Fiorillo pag. 127. Das Bild ſtellte eine Stufenleiter des menſoliden Lebens, Kinder , Männer und Frauen von 10 zu 10 Jahren dar , die zulegt der Tod in ſeine Arine nimmt.

7) Rouen. Grundriß und perſpectiviſme Unſicht beste in edler Renaiſſance erbauten Kreuzganges giebt langloio I. pl . II . und IV . Abbildungen der Figuren daſelbit

pl . V. und VII. Vgl . dazu dajelbit pag. 31 - 60. Die noch erkennbaren Figuren ſind der Reibe nac ff.: Haijer , Ronig , Connetable , Herjeg ober Graf , Grande , Papſt , Kardinal,

Bijdof , Benedictiner , übt , ein anderer Abt und ein Kartbäufer.



23

Perſonen

Jahr. Ort . künftler.

Art

ber

Ausführung.

und
Beiwerk. $ midfale. Bemerkungen.

Compoſition.

1534. Dresden ') im Schloſje Schidetanz auf Stulptur in Ein ' Reibentang von 25 Ohne jedes Beiwert. Bei dem Brande des 1721 ſeşte Hilfcher 6

daſelbſt, jektauf dem News Befebl Georg Sandſtein , ur. Perſonen, in dem der Tod Saylofjes 1701 etwas get. Stropher baju .

ſtädter Kirchhof. des Bartigen . ſprünglich blau, nur 3 Mal auftritt. Geiſt ſtört, 1721 auf den Kirch .
ſpater roth besliche und Weltliche, Frauen

hof der Neuſtadt gebracht

malt, Figuren und Männer getrennt. und 1733 endlich an der

40 cm . hoch.
Mauer des ſog. Sdeunen .

bofes aber auch auf dem

Kirchhof angebracht und

noc jeßt recht woblers

balten.

1. Hälfte des Hamburg ?) i . d . fran. ? ? Nicht mehr vorhanden .

16. Jahrh. gisfaner-Kirche St. Maria

Magdalena.

1588. Conftanz3) i. Prediger, Johann Biebler. Malerei. ? Nicht mehr vorhanden .

tloſter.

16. Jahrh. Chéreng ) (Nord). In ? Relief auf einer Eine Gruppe von 4 Pers Noch erhalten.

der dortigen Pfarrkirche. Glode.
ſonen wiederbolt ſich auf der

Glode 8Mal durch Atentbus.

blätter getrennt. Es find

jedesmal Doctor , Jüngling

und 2 Code.

16. Jahrh. Angers.5) Jm Muſeum Basrelief in 30 Perſonen jeden Alters Wohl erhalten .

ber Alterthümer. Nußbaumboly und Standet .

0,83 m. boch,

1,66 m . lang .

Anfang des Cujern 1. ) früher im Jacob Hon Wyl Delgernålde auf Reigen von 21 Perſonen. Zu Anfang Bertreibung 1832 von Eglin reſtauriet. Ohne Inſchriften .

17. Jahrh . Jeſuitenkloſter, bann im ( + 1621). Leinewand aus Geiſtliche und Weltlide ges Udam und Eva's aus dem

Regierungsgebäude , jest 7 großen und miſcht. Paradieſe ; am Schluß das

im Stadthauſe aufgebangt. 1 tleinem Las Beinbaus..

bleau beſtehend .

Vor 1621. Füßen ) in derMagnus. Jacob Hiebler. Gemälde .
? ? Nicht mehr vorhanden . Je 2 vierzeilige Reim

firde.
ſtrupben unter jedem tan.

zenden Paare.

Zwiſchen Luzern 11.8) auf der Kaspar Meg. Auf Holz mit Es find nicht tanzende Um Eingang zur Brüde Renovirt 1630 , 1727, Unter jedem Bilde fteher

1631 und Mühlen , oder Spreuer. linger, Schüler Delfarbegemalt. Gruppen dargeſtellt, ſondern das fog. Todesmappen in 1747 zc. Nicht alle Tafeln 4 Reimzeilen , aber nicht

1637. brüde, auch Todesbrüde Jacobs von der Tod tritt bier in den Meſſing getrieben ; Der Tod find mebr vorbanden , eine mehr Frage und Antwort,

genannt, in den dreiedigen Wyl. verſchiedenſten Stellungen fliegt die Sichel ſchroingendjießt im Waſſerthurm . wie bei den älteren Bil

Füllungen unter der Be und Gebärden zu einzelnen über die Erde bin . Dann die dern, ſondern ganz alger

dachung angebracht. Perſonen und Gruppen , um Austreibung Adam's und mein moraliſirend.

fie zum Tanje abzurufen. Eva's aus dem Parabieſe.

Am Sdyluß das jüngſte

Gericht

2. Hälfte des Wien .") an der Lobten. Malerei. 68 Sinnbilbera des Todes . ? Nicht mehr vorhanden. Ubraham å St. Clara

17. Jahrh. Capelle St. Coretto . ließ die Malerei aus,

führen.

ca. 1700. kududsbad 19) in Boh Graf Fr. An Fredcomalerei, Ein Reibentang beginnend ? ?

men im Hoſpital auf der tonius von

c
i
e

mit dem Papſt und auf,

Mauer einer nieberen Sport. börend mit dem Bettler.

Gallerie.

1 ) Dresden . Abgebildet bei Hilſcher, in der Chronik Dresdens von Anton Weden , Dresden 1680 fol, pag . 26 und bei Naumann pag . 61-65. Die Perſonen

ſind 11 : (Pfeifender Tod von Schlangen umwunden ), Papſt, Kardinal, Erabiſchof, Biſdof, Prälat, Domberr, Kapuzinermönch , (Tod mit Trommel ), Kaiſer, König, Kurfürſt, Graf,

Ritter, Edelmann, Rathsberr, Handwerfer, Soldat, Landmann, Bettler -- Aebtiſfin , Bürgerfrau, Bäuerin, Kaufmann, Kind, alter Mann, ( Lob mit Senſe ).

2) Hamburg . Dieſes Todtentanjes wird zwiſden 1551 und 1623 gebacit, fiebe Benele , von unehrlichen Leuten pag. 70 und Lappenberg in der Zeitſchrift des

Bereins für Hamburger Geſchichte. Neue Folge II. pag . 303.

3) Conſtanz. Vgl. Elliſſent pag. 90 .

4) Chéreng. Beſchrieben und abgebildet im Bulletin de la Commission historique du département du nord, tom II. pag. 37–42 .

) Angers. Jubinal erwäbnt irrthümlich einen Todtentang unter einer Hülle von Mörtel entbedt. Das Holzrelief enthält einen Tanz von 30 Perſonen , unter denen

Langlois nambaft macht : Papit, Kardinal, 2 Biſchöfe, Monde, Cavalliere, 2 frauen (die eine mit einer Krone). 6 Perſonen ſind im Tanje begriffen und nehmen keine Rüdficht

auf den Tod, während die Uebrigen den Bogen gegen ihn geſpannt halten und der Tod in ibrer Mitte einen Wurfſpieß auf ſeine Umgebung ſdhleudert. Langlois I. pag . 217 .

6 ) Luzern I. Jn Lithograpbien von Gebr. Eglin , herausgegeben von Burtart Peul. Luzern 1843. Jüngling, Kaufmann, Mutter und Kind auch abgebildet bei Nau .

mann pag . 44. Die Folge der Perſonen iſt folgende : Papſt, Kaiſer, Kardinal, König, Kaiſerin , Königin, Prálat, Kurfürſt, Abt, debtiſſin , Pfarrer, Ritter, Kriegsmann, Bürget,

Braut, Jungfrau, Wucherer, Maier, Krämer, Bauersmann, Mutter und Kind.

7) Füßen. Der Maler benußte bei ſeinem Gemälde den Mediel'ſchen Drud der Holbein'ſchen Bilder. Eine Probe des Lertes giebt M a 6 mann I. c . pag . 86 Anm. 1 .

Langlois giebt irrig Jacob will als Maler an.

8) Luzern II. Ueber den Maler Caſpar Meglinger ſiebe Schneller, Bruderſchaften pag . 15 ff baſ. auch das Bild aus dem Todtentanze, darſtellend den Maler

an der Staffelei, hinter ihm der Lod die Farben reibend. Sämmtliche Bilder litbograpbirt von Gebr. Eglin in Luzern. Ou . Fol. Gang irriger Weiſe geben Naumann

pag . 46 ff. und ihm nach Wadernagel p & . 370 an , daß diefer Todtentang nicht mehr exiſtire; ich habe ibn felbft nech wobl erbalten auf der alterthümlichen Brüde im J. 1874

gefeben . Erbalten ſind noch im Ganzen 50 Gemälde. gl. auch Langioie pag . 327 f.

5) Wien . Die Beſchreibung der Kapelle von Abraham å S. Clara , eigentlich Ulric Megerle , in Nürnberg 1710. 8. erſchienen . Bal. Douce pag. 48. In

bolländiſcher Ueberſegung erſchien das Werk unter dem Titel : Den Algemeynen Deoden ſpiegel ofte de capelle der Deoden x . Brūſjel 1730. 12 mit 67 Holzſchnitten.

19) Kuckudsbad. Sammt einigen Todesbildern von Holbein wurde dieſes Gemälde in 52 Tafeln von Michel Renß reproducirt und mit Berſen von einem gewiffen

Patriciu d unter dem Namen oder ſog. Todtentang at . Wien 17678 berausgegeben . Vgl. Langlois I. pag. 229 und Wadernagel pag. 370.
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Perſonen

Jahr. Ort . künftler .

Art

ስder

Ausführung.

unt beiwerk. $ dickſale. Bemerkungen.

Compofition

Siebe unten die Ainmf.
1735 bis

ca. 1746 .

Erfurt 1 ) im evanger Die Mebraabl 56 einzelne Deli Jedes Bild enthalt einen

liſmen Waiſenbauſe. der Gemaldevon geinàlde. Die lebenden und einen Todten )

Jac. Sam. Bed . figuren in beide meist in einer febr

Lebensgroße draſtiichen Haltung und Ge

berde.

1872 bei dem großen Unter jedem Bilde ſteht

Brande des Waiſenbauſes ein kurze Zwiegeſpräch

untergegangen. in Verſen.

1744 . Maleret. ? ?
Freiburg ?) i . d . Schweiz Salomon Fries.

im Franziskanerkloſter (ges

gründet 1257).

Straubingen 3) IR T. HOLL

Barern.

1763 ? ? ? ?

? 3 ? ? ?
Vienne 4) ( Dauphinee) .

Dijon ) in der Kirche

Notre Dame.

? ? ?

?

Ser der Revolution ver. Dieſer Teppich wurde

wunden. beiteidenfeierliditeiten ber

nust, um den Ebor uber

den Stühlen au drappiren .

Weiße Aplica

tiongitiderei auf

darzem

Stoffe 2 bed

und ſehr lang

Figuren bernabe

18 - 20 "

Frescomalerei.? ?Wismar 6 ) im Pfarr.

bauſe zu St. Marien.

Vor einem Jabr unter

der Tünde entordt, aber

nur teilweiſe blesgelegt

murde er wieder, nachdem

die bloggelegten Stellen mit

firrniß überrogen , über.

tündt.

? (hemälde ( ? ?
Wortler - Gall ") ( Graf,

ſchaft Gieceſter ) in der

Kapelle daſelbſt.

Tottentang von Leuten

aller Stande und klaffen

Die Verle dieſelben wie

dieron John Condgate

in London, nur etwas er

weitert.

? Nicht mebr vorhanden .Gandersheim . *) Im

Kremgange am Capitel.

baufe b.Barfüßer Kloſters.

Auf etner Tiers Ein Tani bes Debes mit

gamentafel ges ' allen Standen und Erden

malt. ' geitlicherund weltliderteute .

Zu Anfang fanden ſich

i Berie :

»Sie bebt fid an des To

del Lantz,

pbet bat gut upt auf

ſeine Stands

? ? Wandgemáide. ? Nicht mehr vorhanden.
Leipzig ) am Muer

bat den Haufe an der

dem Neumarfte zugefebr.

ten Seite.

Die sebn Alter der Men .

chen dargeſtellt und am

Solufie ber 300 mit einem

toujirid .

?? ? ?Amiens. 10) In einem

an die Ratbedraie ftogen

den Kloſterkreuzgange ges

malt.

Tas Kloſter wurde im

Jabre 1817 zerſtort

? Wandınalerei. ? ?Cropdon ) bet London

im bifdofliden Palais .

Herhain 1% ) in Nortbums

berland am oberen tbeile

des Lettnere cer Kirde.

Douce nahm noc un

beutliche Reſte wabr.

Die Reite wohl confervirt.? ? Delgemaide. ?Die Reite des Bildee be .

ftehen aus einem Papſt,

Cardinal und König.

?? ? ? ? ?Strattford - fur - Avon , 19)

In der bortigen Kirce .

Dôle 14) ( franches

comte ).

? ? ? ? ? ?

1 ) Erfurt. Die Figuren resp . Gruppen waren fi.: I. der Tod auf der Oboe blaſeno ſtebend auf Symbolen von Aemtern und Wurden, 2. Tod und Menſch , 3. Jeſus

ale Triumphator, 4. Kaiſer, 5. Kaiſerin , 6. Papit, 7. Kong, 8. Köngin, 9. Kardinal , 10. Kurfürſt, 11. Ritter, 12. Huſarenorfiner, 13. Demberr, 14. lutheriſcher Prediger, 15. Kadii ,

16. Birgermeiſter, 17. Amtmann, 18 Art, 19. Plitrenom , 20. Wuien sansverſteber, 21. Asrocat, 22. Apothefer, 23. Kaufmann, 24. juger, 25. Gaſtwirtb , 26. Maler, 27. Rody,

28. Bergmann, 29. Soldat, 30. Todtengraber, 31. furiou , 32. Topfer, 33. Böttder, 34. Muller ; 35. Hodieitsbitter, 36. Muſifant, 37. Madchen bei der Toilette, 38. Jüngling,

39. (Hreis, 40. Budidruder, 41. reicher Jude, 42. Zigeunerin , 43. Cuadſalder ( tod als Narr fonumirt), 44. Cd;auſpielerin , 45. Poſjierer, 46. Sangerin , 47. Student, 48. Tanerint,

49. liebenses Paar, 50. Kind, 51. Schriftgießer, 52. altes Weib, 53--56. Gruppen des Waiſenhausperſonales . Tas Bild wurde von den Waiſenbausfuratoren geſtiftet. Bei

einigen Bildern war die Benußung Solbein įder Gemälde ſebr deutlic) . Vgl . Naumanu pag . 58 ff. und Erfurt in ſeiner Vergangenbeit und Gegenwart. Erfurt 1898. 8.4

pag . 79. Det Lert war dem ſpäteren boddeuticten vom Lubeder Bilde nad gediditet.

2) Ereiburg . Vgl. Alpes Pittoresques etc. par Alcide de Forestier I. pag . 44.

3) Straubingen . Vgl . Lang1018 I. pag . 233.

* Bienne. Langlois I. pag . 93 citirt bier nur einen Todtentanz, nach Chorier. Alles Uebrige iſt unbekannt.

5) Dijon. Val langlois I. pag. 201 und Peignot.

6) Wismar. Die Nad richt davon verdante id dem Herrn Dr. Erull in Wismar,

7) Worlley - Hall. Douce pay . 53.

B ) Gandersheim. Maumann pag 66 citirt birſes Bild nad I fellner in der Defirl'ſcten Chronik pag. 156 .

9) Leipzig. Hilícer pag. 41 .
Extremam quare

Unter dem Tode mit der Schlinge ſtand die Inſcrift : Mors certa est, incerta dies, hora agnita nulli

quamlibet esse putes Debemus morti nos, nostraque .

10) Amiens Bal . Douce pag. 17 und langloo I. pag. 220 f. , der (pag 221) die noch vorbandenen (1) Berſe an der Mauer angiebt.

11 ) Cropdon . WIL Douce pag . 54 .

12) Herham . Dal Douce pag, 53.

13 ) Stratford - íur - Avon. Vil Douce pag . 53.

14 ) Dole. Bervalo de Verville ideint in ſeinem » Le Moyen de parvenir etc. Londres 1786. 1. I pag. 221-222 einen Todtentang zu erwabnen . Vgl .

Langlois I pag. 219.
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? ? ?Wie in Annaberg und

Leipzig.

Freiberg ' ) am fog .

Forniſcben Hauſe.

Sécamp ) (Normandie)

in der dortigen Kirde.

? ? ? ? ?Jn Stein geo

bauen zou

engl. boch .

?

?

? ? ?Landshut. s)

Sraundiweig) in der

St. Andreaslide.

? ? ? Nicht mebt vorbanden ,

? Frescomalerei. Lobtentang. ? Noch erhalten .Emmetten ) (Kanton

Untermalden) im Bein .

bauſe.

?
Frescomalerei, Todtentang. ?Attinghauſen (Kan.

ton Uri) außen an der

Kirche.

1755 bei Erneuerung der

Kirde verſtriden.

Die Legende von den drei Todten und den drei Lebenden.

Frescomalerei.1. Hälfte des Piſa ) am Campo

14 Jabrh. ſanto.

Andrea

Drcagna (?)

Die Legende iſt unmittels

bar neben einem Triumph

des Lodes gemalt.

Dad Bild bereits 1379

von Cecco di Piero te

ſtaurirt.

? Malerei. 1848 entbedt.

1

? Malerei.

- -

1846 entdedt.

14 Jahrb. Ditchingham “) (Oraf:

ſchaft Norfolk). In der

Kirde daſelbſt.

Jahrh. Haftings. 9) Am Ran:

helbogen der dortigen Ab.

teifirche.

14. Jahrh. Brieg 10) bei Mes am

Portal der dortigen Kirde.

1. Jälfte bed Sadenweiler11) i.Thurm

Jahrh. der dortigen Kirde.

1408 . Paris 1. 13) Am Por,

tal der Kirche des Inno

cents .

? Skulptur

? Wandmalerei.

1

Dabei erklärendeSpruch .

bänder ( f. Anmerkung).

Auf Befehl des Ferrogs

bon Berro quøgefübrt.

?

-

In Stein ge

bauen .

15. Jabrh.

-

1

Bait - Boemel 18) ( Holo

land) . In der Lauffa.

belle ju St. Martin

-
-

-

Erbalten.Anfang des Saint - Riquier 14) uns

16. Jabrb. weit Amiens i. d . Schat.

fammer der gleichnamigen

Abtei.

Malerei in zwei

Spitbogen .

miſchen .

16. Jahrh. ?

1

Fontenay -ſur -Orne 15)

( Normandie) in der Abtei

daſelbſt.

Mit den alten Gebäudeni

1. I. 1820 ) zerſtört.

Eine Dar

ſtellung gemalt,

bie andere in

Stein gebauen .

Maleret. Micht mehr vorbanden.Paris II . 16) Am Bein ,

bauſe des Innocents .

Longpaon 17) bei Rouen ,

Am Acußeren der Apfis

der dortigen Kirche.

A18 Beiwert der Danse

Macabre dal.

faßt ganz berwiſot.? ? Gemälde.

1 ) Freiberg. Fiorillo pag. 127.

2) Fécamp. Dibdin , Bibliographical Decameron Bd. I. pag. 38 verfichert dort einen Lodtentanz gefunden zu haben , aber Langlois I. pag . 223 þat nichts mehr

davon entdeden fönnen .

*) Landshut. Von Fiorillo pag 127 citirt.

* ) Graunſdweig. Fiorillo pag . 127 citirt einen Todtentang bier nad Erasin u Rothaler.

5) emmetten . Bgl. Jof. Schneller , Luzerns St. Lutas . Bruber chaft. Luzern 1861. 4. pag . 11. Anmf. 3.

9 Allinghauſen . Nach dem Attinghauſer Jabrzeitenbuch mitgerbeilt im Geididtofreund der fünf Orte XVII. pag..
152.

7) piſa . Vgl. E. Förſter, Geſchichte der ital. Kunft II . Bd . pag. 346 7. , der gegen Daſari die Autorſchaft von Andrea Dreagna beitreitet. Abgebildet bei
Förft er , Denkmale der ital . Malerei I., Tafel 29 .

8) Ditchingham . Abgebildet im Archaeological Journal. London 1848 No. 17. pag . 70 .

9) Haſtings. Bal. Archaeological Journal I. c . pag. 69.

10) Srieg. Vgl. Langlois I. pag . 235.

11 ) Badenweiler. Siebe Lübte , ein Tobtentang in Badenweiler (Allg. Zeit. 1866 Bal 265 und 266). Vyl . auch Pfeifer's Germania 12. Jabrg. Wien 1867 p. 351.

Der erſte Toot ſpridt: das rat id dir wol,

( Was ) erſchrit du ab mir ? die welt iſt aller bosbeit (vol) .

Der ( das ) wir ſint das werdent ir . Der erſte Rönig ſpridt:

Es vervab (et mi ) ich als klein , silf got von bimelrich ,

die wurme nag (ent m) in bein . wie ſint ir uns fo ungelich !

12 ) Paris I. Langlois ( I. pag . 238 ) citirt dieſe Skulptur nach Breul , Antiquités de Paris 1612 pag . 834.

13) Ball - Bormel Bil. Kiſt , de kerklijke Architectuur etc. pag . 56 pl . 3.

14 ) St. Riquier . Abgebildet bei Langlois II . pl . XLVII. vgl . daļ. I. pag . 239 und II . pag . 187 ff.

15 ) Paris II. Vgl. Langlois I. pag. 238 .

18) Sontenap - fur - Orne Abgebildet bei Langlois II . pl. XLVI . vgl. dazu daſ. II . pag . 185 .

17 ) Congpaon . Bil Langlois I. pag. 235 .

Tafel 6 . Berliner Denkmäler. 7
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Anhang 2.

Literatur der Todtentänze.

Angerſtein , Wilhelm . Volfstänze im deutſchen Mittelalter (Sammlung gemeinverſtändl , wiſſenſchaftl. Vorträge , heraus .

gegeben von Virdow und v . Holgendorf, 111. Ser . , Heft 58 ) . Berlin (2. ) 1874. 8.

Beſchreibung, ausführliche, und Abbildung des Todtentanjes in der St. Marienkirche zu Lübec.

Douce , Francis , The Dance of Death exhibited in elegant engravings on wood with a dissertation on the

several representations of that subject but more particularly on those ascr. to Macaber and Hans Holbein . Lond . 1833. 8 .
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Leipzig.

Freiberg ' ) am ſog.

Forniſơen Hauſe.

Fécamp ?) (Normandie)

in der dortigen Kirche.

? ? ? ?In Stein ge

bauen 18 Zoll

engl. boch.

?? ?
?

? ? ? ? Nicht mehr vorbanden .

?
frescomalerei. Todtentang. ? Noch erbalten .
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Graunſchweig “) in der

St. Andreasfirche.

Emmetten 5) (Kanton

Unterwalden ) im Bein .

bauſe.

Attinghauſen (Kans

ton Uri) außen an der

Kirche.

? ? frescomalerei. Todtentang. ? 1755 bei Erneuerung der

Kirde verſtrichen.

Die Legende von den drei Todten und den drei Lebenden.

!
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14. Jahrh. fanto.
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Orcagna (?)

Die legende iſt unmittel ,

bar neben einem Triumph

des Lodes gemalt.

Das Bild bereits 1379

von Cecco di Piero te

Kaurirt,

1818 entbedt.Malerei.

? Malerei.

-

1846 entbedt.

Skulptur.

1

Wandmalerei.

-
-

14 Jahrb. Ditchingham) (Graf:

diaft Norfoll ). In der

Kirde daſelbſt.
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teifirche.
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Portal der dortigen Kirche.

1. sjálfte des badenweilerli) i.Thurm

Jahrh. der dortigen Kirche.
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?

-

I

In Stein ger

bauen .

? ?

- -
-

-
-

Erhalten.Malerei in zwei

Spißbogens

niſden .

16. Jahrh.
?

-

1

Fontenap -ſur - Orne 15)

(Normandie) in der Abtei

daſelbſt.

Mit den alten Gebäuden

i. J. 1820 ) jerſtört.

Eine Dar.

ſtellung gemalt,

die andere in

Stein gebauen.

Malerei.

1

.ܝ . ? ?

!

Nidt mehr vorbanden.Paris II . 16) Am Bein

bauſe des Innocents .

Longpaon 17) bei Rouen .

Um Deußeren der Apſis

der bortigen Kirde.

A18 Beiwert der Danse

Macabre baſ.

faſt ganz berwiſcht.? ? Gemälde.

' ) Freiberg. Fiorillo pag . 127.

2) Fécamp. Dibdin , Bibliographical Decameron Bd. I. pag . 38 verſichert dort einen Todtentang gefunden zu haben , aber Langlois I. pag . 223 bat nichts mehr
davon entdeden fönnen .

3) Landshut. Bon Fiorillo pag 127 citirt.

4 ) Sraunſdweig. fiorillo pag . 127 citirt einen Todtentanz bier nach Era & mu & Rotbaler.

5) Emmetten . Vgl. Joſ. S d neller , Luzerns St. Lufas . Bruder'chaft. Luzern 1861. 4. pag. 11 Anmf. 3.

6) Attinghauſen. Nach dem Attingbauſer Jahrzeitenbud mitgetbeilt i m Ⓡeiď ichtsfreund der fünf Orte XVII. pag 152

?) piſa. Vgl. E. Förſter, Geſchichte der ital. Kunſt II . Bd. pag. 346 ff., der gegen Vaſari die Autorſdaft von Andrea Orcag na beſtreitet. Abgebildet bei
forſter, Denkmale der ital. Malerei I. , Tafel 29 .

9) Ditdiingham . Ubgebildet im Archaeological Journal. London 1848 No. 17. pag . 70.

9) Haſtings. Dgi. Archaeological Journal I. c . pag . 69.

10) Srieg. Bal. Langlois I. pag . 235.

" 1 ) Badenweiler. Siebe Lübte , ein Todtentang in Badenweiler (alg. Zeit. 1866 Beil. 265 und 266 ). Vgl. auch Pfeifer's Germania 12. Jahrg. Wien 1867 p. 351.
Der erſte Loot ſpricht: das rat id dir wol,

( Was) erſchril du ab mir ? die welt iſt aller bosbeit (vol ) .

Der (dae) wir fint das werdent ir. Der erſte König ſpridit :

Es vervab (et m) ich als klein , bilf got von bimelrid ),

die wurme nag (ent m ) in bein . wie ſint ir uns ſo ungelich !

12) Paris I. Langlois ( 1. pag. 238 ) citirt dieſe Skulptur nad Breul , Antiquités de Paris 1612 pag . 834.

13) Ball - Bormel. Vgl. Kiit , de kerklijke Architectuur ete. pag . 56 pl. 3.

14) St. Riquier. Abgebildet bei Langlois II. pl. XLVII. vgl. daſ. I. pag . 239 und II . pag . 187 ff.

15 ) Paris II . Vgl . Langlois I. pag . 238 .

16) Fontenap - fur - Orne. Ubgebildet bei Langlois II pl. XLVI. ogl daju daſ. II. pag . 185 .

17) Congpaon . BgL langlois I. pag . 235.

Tafel 6. Berliner Denkmäler. 7
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Anhang 2.

Literatur der Todtentänze.
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Douce , Francis , The Dance of Death exhibited in elegant engravings on wood with a dissei tation on the

several representations of that subject but more particularly on those aser. to Macaber and Hans Holbein . Lond . 1833. 8.

Edel , Fr. Wilh. Die Neue-Kirche in Straßburg ; Nachrichten von ihrer Entſtehung , ihren Schidſalen und Merkwürdig .

keiten beſonders auch vom neuentdedten Todtentanze. Mit 7 lithographirten Abbildungen . Straßburg 1825. 8.

Eliſſen , Ad . Geſchichtliche Notizen über die Allegorie des Todes und über die Todtentänze insbeſondere in dem Bude:

Hans sjolbein's Jnitial . Buchſtaben mit dem Lodtentanje . Göttingen 1849. Kl . 8.

Fiorillo , J. D. Machabaeorum chorea , vulgo Dance Macabre, Todtentanz in deſſen > Geſchichte der zeichnenden

Künſte in Deutſchland und den vereinigten Niederlanden. Hannover 1815 — 20. 8.6 4. Bd . , Seite 117 - 174 .

Filder , F. Ueber die Entſtehungszeit und den Meiſter des Großbašler Todtentanzes . Baſel 1849. ( Derſelbe hält

Holbein für den Maler des Großbasler Gemäldes ; vgl . dazu Viſcher, In Sachen Hans Holbeins 11. ul.)

Fortul , Hipp. Essai sur les poëmes et les images de la Danse des Morts, enthalten in dem Werke: La danse

des Morts dessinée par Hans Holbein gravée sur pierre par J. Schlotthauer. Paris 1842. Kl . 8.

Grüneiſen , Beiträge zur Beurtheilung und Geſchichte der Todtentänze im Kunſtblatt 1830. S. 94.

Heder , Dr. J. F. C. Die Tanzmuth , eine Volkskrankheit im Mittelalter. Berlin 1832. 8.

( Hilíder , M. P. C.) Beſchreibung des ſog . Todten . Tanjes , mie ſelbiger an unterſchiedlichen Orten , ſonderlich an Herßog

Georgens Schloſſe in Dresden , als ein curiöſes Dent - Mahl menſchlicher Sterblichkeit zu finden. Dresden und Leipzig 1705. 16 .

Holbein's Dance of Death , with an historical and literary introduction. London 1819 .

Jubinal , Achille. La danse des morts de la Chaise - dieu , fresque inédite du XV e siècle. (3.) Paris 1862. 4.

Kaſiner , Georges. Les Danses des Morts, dissertations et recherches historiques , philosophiques, literaires

et musicales. Paris 1852 chez Brandes éditeur. 4.

Kift , N. C. De kerkelijke Architectuur en de Doodendanſe. Leiden 1844. 8 .

Langlois, E.-H. Essai historique , philosophique et pittoresque sur les danses des morts , accompagné de

cinquante - quatre planches et nombreuses vignettes dessinées et gravées par E.- H. Langlois , Mlle. Espérance Langlois ,

M. M. Brevière et Tudot, ouvrage complété et publié par M. André Pottier et M. Alfr. Baudry. 2 t. Rouen 1851. 8.

Leſſing , Gotthold Ephraim. Wie die Alten den Tod gebildet. 1769. 8 .

Lübke , W. Der Todtentanz in der Marienkirche zu Berlin . Bild und Tert. Mit 4 Tafeln Abbildungen . Berlin 1861. kl . Fol.

Mantels , W. Der Todtentanz in der Marienkirche zu Lübec. Nad einer Zeichnung von C. J. Milde. Mit erläu .

terndem Teft. Lübec 1866. Du.. Fol .

Maßmann , H. F. Literatur der Todtentänze. Leipzig 1840. 8 .

Derſelbe , Die Baſeler Todtentänze in getreuen Abbildungen. Nebſt geſchichtl. Unterſuchung. Sammt einem Anhange:

Todtentanz in Holzdnitten des 15. Jahrh . Stuttgart 1847. Tert 16, Abbildungen gr. 4 .

Merian , Matthäus. Todtentanz zu Baſel, Beſchreibung und Abbildung. 1744. 4 .

Milde , C. J. Siehe unter Mantels .

Naumann , F. Der Tod in allen ſeinen Beziehungen , ein Warner , Tröſter und Luſtigmacher. Als Beitrag zur Literatur:

geſchichte der Todtentänze. Mit 3 Tafeln Abbildungen. Dresden 1844. 12 .

Niclaus Manuels Todtentanz , lithographirt nach M. Stettlers Kopien. Bern o . J. gr . Fol.

Peignot, Gabriel. Recherches historiques et littéraires sur les danses des morts et sur l'origine des

cartes a jouer. Ouvrage orné de cinq lithographies et de vignettes. Dijon et Paris 1826. 8.

Reinsberg .Düringsfeld, D. Frh . von , Die Echternacher Springprozeſſion in der Sonntagsbeilage zur Voſſiden

Zeitung 1872 Nr. 26 (30. Juni) .

Sdnaaſe. Sur Geſchichte der Todtentänze in den Mittheilungen der K. K. Central - Kommiſſion zur Erforſchung der

Baudenkmale. Bd . 6 . Wien 1861 , pag. 221–223 .

Sdröer, K. 3. Lodtentanzſprüche in der Germania , Vierteljahrſchrift für deutſche Alterthumsfunde, herausgegeben von

Franz Pfeifer. 12. Jahrg . Wien 1867a pag. 284 ff.

Schu [ j Jacobi , J. C. De nederlandſche Doodendans. Utrecht 1849. 8 .

Suhl. Der Todtentanz in der Marienkirche in Lübeck. Lübeck 1783. 4. Mit colorirten Abbildungen.

Todtentan ; oder Spiegel menſchl. Hinfälligkeit in 8 Abbildgn., welche, son von Wyl gemalt , im ehemal. Jeſuitenkloſter

in Luzern aufbewahrt werden . Getreu nach d . Originalen lithographirt von Gebr. Eglie in Luzern . M. Tert von Burkart Leu,

Chorherr und Profeſſor. Luzern , Rudolph Jenni, 1843 Fol .

Todtentanz, der , auf der Mühlenbrüde zu Luzern , lithographirt von Gebr . Eglin in Luzern . D. J. Kl . Duer. Fol.

Vallardi , G. Trionfo e danza della morte o danza macabra a Clusone , dogma della morte a Pisogne nella

provincia di Bergamo . Con osservazioni storiche ed artistiche. Opera adorna di tavole illustrative. Milano ,
8 .

Viſcher, Peter. Jn Sachen Hans Holbein's , des Malers , im deutſchen Kunſtblatt , redig . v . F. Eggers , 1850 pag. 219 ff.

Wadernagel , Wilhelm. Der Todtentanz in Haupt's Zeitſchrift für deutſdes Alterthum Bb . 9 , pag . 302–365 und

in erweiterter Geſtalt in den Kleineren Schriften von Wilhelm Wadernagel, 1. vd . , Leipzig 1772. 8. pag. 302-375 . (Meine

Citate aus Wadernagel im Obigen beziehen ſich auf die leştere Ausgabe . )

Weſſely , J. E. Die Geſtalten des Todes und des Teufels in der darſtellenden Kunſt. Mit 2 Radirungen des Verfaſſers

und 21 Jlluſtrationen in Holzſchnitt. Leipzig 1876. 8. (Leider konnte ich dieſe werthvolle Abhandlung nicht mehr benußen , da

dieſelbe erſt erſchien , als die meinige ſchon unter der Preſſe war.)

Theodor Prüfer.

1859. gr.
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